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Ein Nachwort zu der Weilheimer
Reichstagserſatzwahl.

Die Nachwahl in dem bayeriſchen Wahlkreiſe Weilheim
darf beſonderes politiſches Jntereſſe beanſpruchen. Jn
dieſem zu 98 Prozent katholiſchen Wahlkreiſe ſtegte das
Zentrum im Januar 1912 noch mit einer Mehrheit von
6000 Stimmen im erſten Wahlgange. Nach dem vor
läufigen amtlichen Wahlreſultat der Er ſatz vahl hat das
Zentrum den Kreis nur noch mit einer Mehrheit von
ganzen 210 Stimmen zu halten vermocht. Jn der Preſſe
hat das Reſultat im Süden wie im Norden wiederholt
eine ſchiefe Beurteilung erfahren, und es iſt darum be
grüßenswert, daß die bayeriſche „Liberale Landtags
korreſpondenz“ den irrtümlichen Ausdeutungen des Re
ſultats in der gegneriſchen Priſſe ſachgemäß entgegentritt.
Es iſt danach nicht ſo, wie der „Bayeriſche Kurker“ meint,
daß die Perſon des Zentrumskandidaten weniger An
ziehungskraft deſeſſen hätte, denn der Durchſchnitts
Zentrumsmann wählt alles und auch das ſt nicht
richtig, daß die Zuſtimmung zur Heeresvorlage dem Zen
trum Stimmen gekoſtet hätte, denn auch die Sozigldemo
kratie hat einige Einbußen erlitten. Das Nachwahl
ergebnis zeigt vielmehr ganz allgemein, daß der Zentrums
mann erſchüttert iſt und daß das Miniſterium Hertling
wohl den Höhepunkt ſeiner Macht dar ſtellt, hinter welchem
der Aſtieg anfängt. Deſſen darf man ſich mit gutem
Recht freuen beſonders in Boyern, wo das Zentrum bis

h ben benenaubäbedkbeinns
gerechnet wurde, beſaß

Auch unter den dem Zentrum gegenüberſtehenden
Minderheitsparteten hat es Verſchiebungen gegeben. Der
Bauernbund ſtieg von 1609 Stimmen auf 5235, während
die Liberalen von 3121 auf 2525, und die Sozialdemo
kraten von 3794 auf 3344 Stimmen zurückgingen. Der
Rückgang dieſer beiden Parteien wird dem Außenſtehenden
nicht ohne weiteres klar ſein, zumal ſpeziell auf lideraler
Seite mit Aufwendung aller Kraft gearbeitet worden iſt.
Die „Liberale Landtags Korreſpondenz“ erklärt die Ver
ſchiebungen daraus, daß durch die Agitation der Liberalen
und auch der Sozialdemokraten, die ſich bei der Struktur
des Wahlkreiſes ausſchließlich gegen das Zentrum wandte,
auch die Anhänger des Bauernbundes mobil gemacht
wurden, und daß viele, welche 1912 liberal oder ſozial
demokratiſch gewählt hatten, in der aus der intimen
Kenntnis der Stimmung herauswachſenden Vorahnung
der Nähe einer Stichwahl eine ſogenannte falſche Stich
wahl vermeiden wollten und dem zweifellos ausſichts
reichſten Zentrumsgegner, dem Bauernbündler, gleich im
erſten Wahlgange ihre Stimme gaben. Von dieſem Ge
ſichtspunkte aus betrachtet, darf ruhig geſagt werden, daß
von einem wirklichen Verluſte der Liberalen nicht ge
ſprochen werden kann, zumal die liberale Agitation mit
Bewußtſein darauf angelegt war, nicht nur eigene An
hänger, ſondern da über hinaus überhaupt alles, was
zentrumsgegneriſch iſt, auf die Beine zu bringen. Jn
dieſem Zuſammenhar ge darf auch gegenüber dem Ge
ſchwätz der Zentrumspreſſe von den verderblichen Bahnen
des Bauernbundes wohl für dieſen Fall, wie im allge
meinen, konſtatiert werden, daß der b. yeriſche Bauern
bund, ſeit er ſich entſchieden auf die Seite der Zentrums
gegner geſtellt hat, in einem unaufhaltſamen. auf Koſten
des Zentrums gehenden Vormarſch begriffen iſt, den
niemand höher zu werten weiß, als gerade dieſe Parket.
Das „Rotblock“ Geſchret der Zentrumspreſſe hat, wie
nunmehr alle Nachwahlen bewieſen haben, nirgends
Schaden angerichtet, am wenig ſten in den Reihen des
Bauernbundes. Jm Gegenteil iſt überall ein Neuerwachen
des politiſchen Mutes zu verzeichnen, worgus man an
verſchiedenen Orten eine Lehre ziehen könnte. Auch der
eigenen, liberalen Wahlarbeit gedenkt die Landtags
Korreſpondenz“ und ſie widmet ihr nachſtehende Schluß
worte, die mit geringen Abänderungen auch eine Mah
nurg an alle fortſchrittlichen Wähler im übrigen Reiche
darſtellen

„Es darf wohl aus geſprochen werden, daß die Libe
ralen nie im Stande geweſen wären, an der Schaffung
einer ſolchen Wahlbewegung, wie ſte in Weilheim das
Zentrum bedrärgte, ſo hervorragenden Anteil zu
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nehmen,
ſich eine ſtraffe und leiſtungsfähige Ocrgantſation ge
ſchaffen hätten, wie ſte heute in der Arbeltsgemeinſchaft
der liberalen Kreisverbände da ſteht. Der altbe yeriſche
Kreisverband, der mit Wellheim ſeit den Hauptwahlen
1912 die ſiebente in ſein Gebtet fallende Nachwahl zu
ſchlagen hatte, hat von allen Seiten takräftige Hilfe
erfahren. Abgeſehen von den Abgeordneten, welche ſich
in den Dienſt der Sache ſtellten, und abgeſehen von den
eigenen Rednern, kamen ihm die Sekretäre der Kreis
ver bände Schwaben, Oberpfalz, Oberfranken und Unter
franken zu Hilfe, die in mehrwöchigem Aufenthalt den
Wahlkreis bearbeiteten. Ein ſolches Zuſamme wirken
aller Kräfte ſoll auch für alle jene die wohl liberal
geſinnt ſind, aber keiner liberalen Organtſation ange
hören, eine Mahnung zum parteipolittſchen Anſchluß
ſein. Wieviel mehr könnte noch geleiſtet werden, wenn
alle beralen G. ſtnnungsfreunde durch ihre Organi
ſation auch einen kleinen Teil der ſfinanziellen Opfer
auf ſich nehmen, von welchen die politiſche Arbeit ge
tragen ſein muß Allerdings iſt mit der Zugehörigkeit
zur Organiſation auch noch nicht alles getan, wenn ſie
nicht das Gefühl ernſteſter Verpflichtung begleitet.
Gerade bezüglich der Nachwahl in Weilheim iſt nach
dieſer Richtung hin ein Tadel nicht ganz zu unterdrücken.
Einige, ſogar orgamſierte Parteifreunde haben ihre
Urlaubsreſſe juſt ein paar Tage vor der Wahl antreten
zu müſſen geglaubt. Bei der Knappheit des Ausgangs
darf dieſen und allen anderen Parteifreunden wohl
abe des Slimmzettels nicht nur zu den Rechten, ſondern

auch zu den Pflichten des Stagatsbürgers gehört.“

Gegen die Deutſche Volls-
verſicherung A.-G,

die von bürgerlichen Männern aus verſchiedenen Partei
lagern gegründet worden iſt, richtet die ſozialdemokratiſche

Priſſe, die durch jenes Jnſtitut die Ausbreitung ihrer
„Volksfürſorge“ gefährdet ſteht, allerlei Verdächtigungen.
So behauptet ſte, daß die Deutſche Volksverſicherung
A.G. gar kein gemeinnütziges Unternehmen ſet, „ſondern
ganz nach den Grundſätzen privatkapitaliſtiſcher Aktien
geſellſchaften geführt werde. Zum Beweiſe dafür
beruft man ſich auf das „Gründungsprotokoll“ der
Deutſchen Volksverſtcherungs A. G., das man durch den
bekannten günſtigen Wind erhalten haben will. Es
werden einige Stellen aus dieſem Protokoll heraus
geriſſen, aus denen hervorgehen ſoll, daß es ſich um ein
Unternehmen handelt, bei dem vor allen Dingen Vor
ſtand und Aufſichtsratsmitglieder ihr Geſchäft machen.
IJndirekt wird auch den Führern der HirſchDunckerſchen
und chriſtlichen Gewerkſchaften der Vorwurf gemacht,
daß ſie ſich dabei gleichfalls bereichern wollen. Jm
„Gewerkverein“ werden nun dieſe Angr ffe nachdrücklich
widerlegt.

Das Organ der Hirſch. Dunckerſchen Gewerkvereine
betont, es ſei abſolut belanglos, was in der Verſammlung
geſprochen worden iſt, in der die beteiligten Lebens
verſtcherungs Geſllſchaften die Deutſche Volksvperſiche
rung A. G. zu gründen beſchloſſen. „Maßgedend iſt
einzig und allein das, was in dem Statut niedergelegt
iſt, das mit den Vertretern der Arbeiter und Hand
werkerorganiſationen und der übrigen Vereinigur gen
vereinbart worden iſt. Danach handelt es ſich in der
Tat um ein rein gemeinnütßiges Unternehmen
Eine Gewinnbeteiligung des Aufſichtsrats
oder des Vorſtandes findet nicht ſtatt. Der
Aufſichtsrat übt ſein Amt als unbeſoldetes Ehrenamt
aus. Zur Wahrung des gemeinnützigen Zw ckes iſt
vom Reichskanzler ein beſonderer Kommiſſar ernannt
worden, der die Geſchäftsführung überwacht. Außerdem
iſt den Verſicherten ſelsſt der weitgehendſte Eir fluß auf
die Verwaltung eingeräumt. Jede Organiſation kann
ſo viel Aktien kaufer, wie ſie will, und iſt dementſprechend
auf der Generalverſammlung vertreten. Der Aufſichts
rat, an deſſen Spitze Graf Poſadoweky berufen iſt, muß
mindeſtens zur Hälfte aus Vertretern der angeſchloſſenen
Organtſation beſtehen. Mehr kann man doch wirklich

iſi
wenn ſte nicht durch Schaden klug geworden,

40. Jahrg.

nicht verlangen Was das Kapital ſelbſt anbetrifft, ſo
werden von den Einnahmen 80 Proz, ſofort für Zwecke
der Verſicherten ausgeſchieden. Bis zu 10 Proz. des
Reſtes können zur Bildung außerordentlicher Röücklagen,
wie Kriegsreſerven uſw, verwendet werden. Erſt aus
dem dann verbleibenden Betrage wird eine Dividende
von höchſtens 4 Proz. zur Verzinſung des Grundkapitals
verteilt. Selbſtoer ſtändlich müſſen auch Mittel für die
Verwaltungskoſten vorhanden ſein.

Dieſe Darſtellung zeigt. doß es ſich in der Tat um
ein rein gemeinnütziges Unternehmen handelt. Wenn
die ſozialdemokratiſche Preſſe jetzt das Gegenteil be
hauptet, ſo geſchieht dies nicht etwa, um die Arbeiter vor
Schaden zu bewahren, ſondern einzig und allein, um die
Arbeiter gegen die Deutſche Volksverſicherung A.G. miß
trautiſch und Stimmung für die ſozialdemokratiſche
„Volkefürſorge“ zu machen. Damit aber werden die
Genoſſen kein Glück haben.

Wie der Bund der Landwirte
für den Mittelſtand ſorgt.

Der Bund der Landwirte läßt keine Gelegenheit
vorüber, um durch große Worte ſeine Mittelſtandsfreund
lichkeit darzutun. Daß dieſe Worte nicht mit der wahren
Geſinnung übereinſtimmen, konnten wir dem Bund an
ſeinen Taten ſchon bei vielen Gelegenheiten nachweiſen.
Jetzt liegt uns wieder ſolch ein Dokument vor, das beweiſt

e h rein ſt n dem Mitte lſtandGeſchäft aus den Händen zu nehmen. Es hat
folgenden Wortlaut:
das

Breslau im Juli 1913.
Flurftraße 8.

An unſere Mikslieder!
Zunt Bezuge von land wirtſchaftlichenMaſchinen und Geräten aller Art erlauben

wir uns hiermit, unſere Vermittlung in Erinnerung zu
bringen. Wir liefern ſämtliche land wirtſchaftlichen
Maſchinen und Geräte in den bewährteſten Fabrikaten
zu Vorzugspreiſen für Bundesmitglieder.

Für die Erntemonate empfehlen wir beſonders
Gras und Getreidemähmaſchinen, Garbenbinder,
Pferderechen, Heuwender, Schwadenrechen uſw. Be
ſonders leiſtungsfähig ſind wir in der Lieferung voll
ſtändiger Dreſchgarnituren in jeder Größe und Zu
ſammen ſtellung, Motoren, Lokomobilen, Strohpreſſen,
Putzdreſchmaſchinen.

Ferner übernehmen wir die Ausarbeitung von Pro
jekten fürMolkereien, Kartoffeltrocknungs-
anlagen, Brennereien, Sägeganlagen und
die Lieferung der kompletten maſchinellen ren
für derartige Anlagen. Für elektriſche Kraft un
Lichtanlagen, auch im Anſchluß an ÜUberland-
zentralen, beſchäftigen wir beſondere Fachleute. Wir
ſind gern bereit, bereits vorliegende Projekte auf ihre
Wirtſchaftlichkeit zu prüfen und unſere großen Er
fahrungen unſeren Mitgliedern zur Verfügung zu a
Wir führen auch die Gründung von Genoſſen
ſchaften zum gemeinſchaftlichen Betriebe der vor
ſtehend ausgeführten Ankagen aus. Sämtliche land
wirtſchaftlichen undtechniſchen Bedarfs-
artikel, wie Bindegarn für Garbenbinder und
Strohpreſſen, Maſchinenöle, Riemen uſw. werden in
beſter Beſchaffenheit zu mäßigen Preiſen geliefert.
Sachkundige Beamte und eigene Monteure ſtehen auf
Wunſch zur Verfügung uſw.
VerkaufsſtelledesBundesderLandwirtem. b. H. Berlin.

Geſchäftsſtelle Breslau, Flurſtraße 3.

Die Lage auf dem Balkan.
Die Türkei hat ihren Willen durchgeſetzt. Die bul

gariſche Beſatzung hat Adrianopel ſchnell geräumt, tür
kiſche Beamte und türkiſche Gendarmen ſind wieder an
die Stelle ver bulgariſchen getreten. Nachdem ihr das
ſo leichten Spiels gelungen iſt, iſt ihr Wagemut geſtärkt,
und Enver Bi iſt über Adrianopel hinaus ein gutes Stück
nördlich nach Kirkkiliſſe vorgedrungen. Damit nicht
genug. Neuerdin s wird aus Konſtantinopel geradezu
erk. ätt, daß der Londoner Präliminarfriede als
nicht beſtehen d angeſehen wird. Man fragt ſtaunend,
ob denn dieſer Umſchwung denkbar iſt, ob dieſelbe Türkei,
die vor wenig Monaten an eben dieſen Orten ſo ſchwere
Niederlagen erlitten hat, daß ſie als europäiſche Macht
eigentlich aufgehört hatte zu exiſtieren, jetzt mit täglich
wachſendem Mut ihren alten Beſitz wieder erobert, ob



dasſelbe Bulgarien der Löwe an Mut und Kraft unter
den Balkanvölkern, dieſe heißumſtrittenen Gebiete jetzt
aus Erſchöpfung faſt kampflos freigibt. Und man fragt
ſich weiter, wie es denn möglich iſt, daß die beteiligten
Zuſchauer in dieſem Balkanringen ſich ſo teilnahmslos

geben, als ob ſte all die Vorgänge garnichts argehen.
Am Montag hat Premierminiſter Asquith im engliſchen
Unterhauſe geſagt, daß ſich die Botſchaftervereinigung
über das Vorgehen der Türkei und die Maßregeln dagegen
ſchlüſſig werden ſolle. Uber die weiteren Vorgänge iſt
nichts bekannt, da die Botſchafter erſt Jnſtruktionen ihrer
Regierungen einholen mußten. Die Mühlen der euro
päiſchen Regierungen warteten offenbar auf einen günſtigen
Wind, der ihre Räder in raſche Bewegung brachte (oder
der ſie am beſten der Mühe des Mahlens ganz enthob)
während inzwiſchen die Türkei, von dem Volke willen
geſchoben, ſich die Zeit zunutze machte.

Was nun Eine Flottendemonſtration hätte gewiß
nicht den gewünſchten Erfolg. Und an die Drohungen
Rußlands, die Dardanellenfrage aufzurollen oder

Armenien zu beſetzen, glaubt man heute kaum mehr
ernſthaft. Denn dadurch würden Differenzen zwiſchen
den Großmächten heraufbeſchworen, die man durchaus
vermeiden will. Alſo wird die europäiſche Diplomatie
auch die Schlappe einſtecken, die alle bisherigen übertrifft,
ſo viele ſie auch ſeit Beginn der Balkanwirren erduldet
hat. Die Türkei hat den Londoner Vertrag zerſchlagen,
und die Großmächte wögen ſehen, was ſte mit den
Scherben anfangen. Aber der Schlag iſt off nbar nicht

nur von der Türkei geführt Serbien und Griechen
land ſchließen ja doch mit der Türkei den Vertrag der
an die Stelle des Londoner Prälimtnarfriedens tritt.
Sie ſind alſo heute damlt einverſtanden, daß Thrazien
mit Adrianopel an die Türkei fällt, nachdem ſie im

März das Blut ihrer Soldaten dafür hingegeben haben,
daß eben dieſes Gebiet der Türkei fork genommen

und bulgariſcher Beſitz werde! Der Haß gegen
Bulgarien hat den Völkern offenbar jede Userlegung
geraubt. Aufs neue legt die Balkanpſyche Rätſel auf,

wie ſte ſchwerer eine Sphinx nicht ausdenken konnte
Dem Wirrwarr gegenüber, den die Türkei durch ihren

Vormarſch angerichtet hat, wird die Eatſpannung in dem
rumäniſch bulgariſchen Verhältnis wenig verſpürt Auf
ein drittes Bittgeſuch König Ferdinands, in dem er die

Demobiliſterung anbietet, hat König Carol geantwortet,
daß er ſelbſt den raſchen Fortſchritt der Verhandlungen

wäünſche und daß die letzten Ereigniſſe nicht die Gefühle

rächtig en, die ür Ferdinandch

Die Türken in Adrianopel
Dienstag nachmittag hatte En ver Bey die Beſatzung

von Adriano pel, welche nur aus ungeordneten Miliz
kruppen beſtand, zur Ubergabe der Stadt aufgefordert.

Während der Nacht haben die bulgariſchen Truppen, ohne
Widerſtand zu leiſten, Adriano p el geräumt. Seit

her fehlen alle Nachrichten aus Adrianopel
Die Stimmung in Konſtantinopel

Aus Konſtantinopel meldet die „Voſſ. Ztg. Der Sul
tan ſandte ein Danktelegramm an den Generaliſſimus und

ſprach die Erwartung aus, daß die Armee den Geboten der
Menſchlichkeit gehorchen- werde. Die Stimmung in Kon

ſtantinopel iſt gehoben und zuverſichtlich.
Türkiſche Hoffnungen und Verhandlungen

Zu der Frage des neuen Protokolls, über das zwiſchen
der Türkei, Serbien und Griechenland verhandelt wird,
wird aus Konſtantinopel erklärt Das Dokument, über
deſſen Benennung noch nicht entſchieden iſt, ſetzt hauptſäch
lich die Wiederaufnahme der diplomatiſchen Beziehungen
feſt und ſchließt die Wiederherſtellung des Friedens in ſich,
ohne andere Einzelheiten zu enthalten, die ſpäter geregelt
werden ſollen. Der Londoner Präliminarfriedensvertrag
wird, ohne prinzipiell aufgegeben zu werden, infolge der
durch die Beſeßung Adrianopel s geſchaffenen

Lage als unter dem in der letzten türkiſchen Zirkularnote
entwickelten Geſichtspunkte nicht ſtehend angeſehen Die
Unterhandlungen mit dem ſerbiſchen Delegierten Pawlo
witſch ſtehen nahe vor dem Abſchluß.

Wie der Korxreſpondent der „Köln. Ztg. in Bukareſt
meldet, hat die türkiſche Regierung die rumäniſche ge
beten, bei den Friedensverhandlungen für die
Feſtſetzung einer anderen Grenze zugunſten der Türkei
Anzukreten. Die Antwort der rumäniſchen Regierung
war entſchieden ablehnen d. Rumänien weiſt jede Ge
meinbürgſchaft mit dem türkiſchen Vorgehen zurück.

Der rumäniſche Vormarſch aufgehalten.

niſterium vor allem Rumänien gegenüber einſchlägt, ebnet
weiter den Boden für die kommenden Friedensverhand
lungen. Das Zugeſtändnis der Abtretung des verlangten
Gebietes iſt in Bukareſt günſtig aufgenommen und der
Vormarſch der rumäniſchen Truppen daraufhin eingeſtellt
worden. Aus Sofia wird gemeldet Die am Dienstag in
Sofig eingetroffene Antwort der rumäniſchen
Regierung auf das Friedensgeſuch Bulga-
Tien s beſagt, daß die rumäniſchen Vorkruppen an jenen
Punkten auf gehalten werden, wo ſie am Montag ein
getroffen ſind. Die Antwort hat einen günſtigen Eindruck
gemacht. Die Regierung hofft, daß eine Verſtändi

ung mit Rumänien in kürze ſter Friſt zuſtande
ommt.Jn der Antwort auf die Depeſche des Miniſters Ghe

nabiew erklärt Miniſterpräſident Majoreseu, er ſei glück
lich, den gemeinſamen Wunſch der beiden Regierungen feſt
zuſtellen, daß der Friedensabſchluß beſchleunigt werde.
Sufolge der ausgetanſchten Mitteilungen ſehe Rumänien
als außer Frage ſtehend an, daß Bulgarien das Terri
korium Turukhai-Dobritſch-Baltſchik Rumänien abtritt.

Der Depeſchenwechſel der Könige
Die Depeſche, die König Ferdinand am 21 d. M.

währlet

Die verſöhnliche Richtung, die das neue bulgariſche Mi

Der lebhafte und tiefgefühlte Wunſch, der mich be
ſeelt, der gegenwärtigen peinlichen Lage endgültig ein
Ende zu ſetzen, drängt mich dazu, mich nochmals in
meinem Namen und im Namen meiner Regierung an
Eure Majeſtät zu wenden und Sie um den Abſchlu ß
des Friedens zu bitten. Jndem wir ſo handeln,
haben wir keineswegs die Abſicht, die eventuelle günſtige
Aufnahme, die Eure Majeſtät dieſer Bitte gewähren
würden, dazu zu benüten, um den Kriegszuſtand
miee erbien und Griechenland fortzuſetzen.
Meine Regierung iſt im Gegenteil feſt entſchloſſen, mit
dieſen beiden Ländern raſch Frieden zu ſchließen. Sie
hat dies eben bewieſen durch die Entſendungihrer
beiden Delegierten nach Niſſch, die mit den
weitgehendſten diesbezüglichen Vollmachten verſehen ſind.
Sie iſt bereit, wenn Serbien und Griechenland ihrer
ſeits mit derſelben Maßnahme erwidern, ſofort die
Feindſeligkeiten einzuſtellen und mit der Demobili-
ſierung der Armes vorzugehen. Sie hat alle Ga
rantien geliefert und iſt noch bereit, alle Garantien zu
liefern, die für die Aufrichtigkeit ihrer Abſichten und
dieſer Erklärung, die ich heute in ihrem Namen abgebe,
gefordert werden können. Jn dieſem Gefühl bitte ich
Euere Majeſtät, ſie Jhrerſeits als befriedigend anzu
ſehen und den Vormarſch der Truppen einzu
ſtellen. Jch und meine Regierung werden in dieſem
Akte Eurer Majeſtät eine glückliche Vorbedeutung für
die baldige und herzliche Wiederaufnahme der Beziehun

gen zwiſchen unſern Völkern erblicken, die durch ſo viele
Erinnerungen und gemeinſame Jntereſſen geheiligt
ſind und die wir mit tiefem Bedauern einenAugenblick getrübt geſehen haben. Ferdinand.“
König Carol erwiderte mit folgender Depeſche
„Jch veetle mich, das Telegramm Eurer Majeſtät zu

erlbidern, indem ich Jhnen die Verſicherung gebe, daß
ich von demſelben Wunſche wie Sie beſeelt
bin, ſobald als möglich einer Situgtion ein Ende zu
ſetzen, die ich um ſo mehr veklage, als ſie einen Augen
blick die guten Beziehungen zwiſchen unſeren beiden
Ländern zu trüben vermocht hat, die ſo diele Erinnerun
gen geheiligt haben. Meine Regierung hat der Regie
rung Eurer Majeſtät die Bedingungen bekannt gegeben,
die die Wiederherſtellung vertrauensvoller Beziehungen
zwiſchen unſern beiden Staaten geſtatten, deren Auf
rechterhaltung ich den größten Wert beimeſſe. Eure
Majeſtät können überzeugt ſein, daß die freundſchaft
lichen Gefühle, die ich Jhnen ſeit langer Zeit entgegen
gebracht habe, durch dieſe letzten Ereigniſſe, die uns
durch die Umſtände aufgedrängt worden ſind nicht be
Linträchtigt werden konnten. Jch bin glücklich, von Eurer
Majeſtät zu erfahren, daß Jhre Regierung e
ſchloſſen iſt, den Kriegszuſtand mit Serbien und Grie
henland zu beendigen und daß ſie bereits ihre Delegier
ten zu dieſem Behufe deſigniert hat. Earol.
Nochmalige Feſtlegung der rumäniſchen Forderungen.
Die rumäniſche Regierung hat an den bulga

riſchen Miniſter des Außern Ghenadiew eine Antwort
auf die bulgariſche Note gerichtet. Sie umfaßt vier
Punt e rer Punkt ſetzt gengu die ſtr ategiſche

Turkukhat Sobritſch Baltſchit

ip beſchloſſenen un Sprache 8 d ken Unen Im dritten Punkt erklärt ſich Rumänien da
mit einverſtanden, über einen Waſfſenſtill ſtand zu
verhandeln. Der vierte Punkt beſagt, daß die Frie
densverhandlungen auf rumäniſchem Ge
biet ſtattfinden müſſen.

Die ſerbiſchegriechiſche Zuſtimmung zu dem Vorſchlage

RumäniensBukareſt, 23. Juli. Amtlich wird gemeldet, Gr ie
chen land und Serbien ſtimmen dem Vorſchlage Ru
mäniens zu, daß die Präliminarien und der
Friede in Bukgre ſt untergzeichnet werden Griechen
land ſtellt das Verlangen, daß der Waffenſtillſtand gleich
falls in Bukareſt unterzeichnet werde. Die bulgariſche
Regierung hat auf die letzte rumäniſche Note mit der Er
klärung geantwortet, daß ſie die formulierten Haupt
punkte annehme und hoffe, daß die nebenſächlichen Punkte
keine Schwierigkeiten bieten werden. Die Verhandlun
gen betreffend die Friedenspräliminarien und den Waffen
ſtillſtand werden gle ich zeit i g begonnen werden müſſen,
da die Verhandlungen einen Waffenſtillſtand erheiſchen
können. Die rumäniſche Regierung beauftragte den
Unterchef des Generalſtabs Oberſten Chriſteseun,
welcher ſich gegenwärtig in Belgrad befindet, ſich nach
Niſch zu begeben.

Die bulgariſchen Friedensbedingungen
Athen, 28. Juli. Das Blatt „Nea Jmera“ erklärt

Friedensbe ſprechungen in
Niſch könnten nicht mehr als dreibis vier Tage
da uern, da weder die Verbündeken, noch der rumäniſche
Geſandte geneigt ſeien, Winkelzüge zuzulaſſen. Der Vor
ſchlag Bulgariens, ffenſtill ſtandabzuſchließen, und es werden drei
Tage zur Unterzeichnung des Vorfriedens gewährk. Die
in Niſch eingetroffenen bulgariſchen Abgeſandten werden
folgende Friedensbedingungen unkerbreiten

T. Saloniki nebſt dem Hinterlande bis Tſageſi wird

riechiſch.Kawalla verbleibt Bulgarien
3. Bulgarien verweigert die Zahlung einer

Kriegsentſchädig ungA. lgrien erkennt nicht die Verpflichtung an, für
materielle Schäden im öſtlichen Mazedonien aufzukommen,
da es ſich e e Plünderungen und Feuersbrünſte
für verantwortlich hältDas Blatt „Neg Jmera“ erklärt, daß in Anbetracht
der bulgariſchen Vorſchläge eine Verſtändigung
zwiſchen den Krieg führenden wenig wahr
ſcheinlich ſei. Allein der Vormarſch der verbündeten
Truppen würde Bulgarien zwingen, ſolche Vorſchläge
fallen zu laſſen.

Revolutionäre Gärung überall
Auf dem Balkan lodern noch hell die Kriegsfackeln,

und ſchon kommen aus nicht weniger als drei ver
ſchiedenen Ländern des Kontingents Meldun-
gen bedrohlicher Art, die noch gar nicht abſehen
laſſen, was ſich daraus alles entwickeln wird. Die Mel
dungen lauten

Jrn Portugal wirds kritiſch.
Madrid, 28. Juli. Von der portugieſiſchen Grenze

an König Carol gerichtet hat, hat folgenden Wortlaut

e

gung in Portugal von größter Bedeutung ſei
Die Republikaner ſelbſt bekrachten die jetzige Lage als
äußerſt kritifch.

Jn Mexiko herrſcht Revolution.
Zum zweiten Male in dieſem Jahre erweiſt es ſich als

notwendig daß nordamerikaniſche Kriegsſchiffe ihre Ge
ſchütze drohend vor den Hafenſtädten des aufruhrdurch
wühlten Mexiko zeigen. Nachdem das Linienſchiff Koni
ſianna“, das bereits in der mexikaniſchen Hafenſtadt Verg
erug ſtand, ſich nach dem Aufruhrgebiet begeben hat, iſt
jetzt das Kanonenboot „Wheeling“ nach Frontern in
Mexiko beordert worden, wo Leben und Eigentum von
Amerikanern bedroht ſind.

Forderung einer kräftigen Politik.
Jm Senat zu Waſhington verlangte Senator Falls
in einer Debatte über Mexiko energiſch, daß die Regierung
eine kräftigere Politik zum Schutze der Amerikaner verfol
gen ſolle. Andere Senatoren warnten vor einem über
eilten Vorgehen. Lodge fragte, ob es wahr ſei, daß der
deutſche Geſandte in Mexiko 10000 Mark Schadenerſatz
wegen der Ermordung eines deutſchen Staatsangehörigen
erhalten habe, und daß ferner ein Mitglied der deutſchen

Geſandtſchaft einen Amerikaner vom Kriegsgericht befreit
habe, während die amerikaniſchen Behörden nichts zu er
reichen vermocht hätten, weil ſte keine Unterſtützung durch
ihre Regierung erhalten hätten. Stone empfahl die Ab
ſendung einer bewaffneten Macht nach Mexiko zum Schutze
der Amerikaner.

Torreon von den Jnſurgenten eingenommen.
Mexiko 28. Juli. Wie die Zeitung „Sun“ meldet,

haben die Jnſurgenten die Stadt Tor re on eingenommen.
Amerikaner ermordet.

Neue r Jul. ch nen Meldung der„Evening Sun ſind ſechs Amerikaner in Mexiko
ermordet und 20 gefangen genommen worden.

China vor dem Entſcheidungskampf.
Nach dem erſten Aufeinanderprallen der in zwei feind

liche Lager auseinandergelaufenen chineſiſchen Truppen iſt
eine vorübergehende Kampfespauſe eingetreten, die all
gemein dazu benußt wird, die Kräfte für die bald erwar
tenden Entſcheidungskämpfe zu ſammeln. ber die augen
blickliche Lage berichtet ein Telegramm der Deutſchen
Kabelgrammgeſellſchaft aus Schanghai vom 23. Juli: Die
Lage iſt im weſentlichen unverändert. Angeſichts der
Drohungen der Pekinger Kuomintang- Partei mit einer
fremdfeindlichen Bewegung, falls das Ausland Juan
ſchikai mit Geld untkerſtütze, macht Juanſchikai die Beamten
für jede Ausſchreitung gegen Fremde verantwortlich. Er
erklärt, die Republik würde den Abmachungen der Re
volutionäre mit Ausländern, ſoweit National- oder Pro
vinzial-Eigentum betroffen würde, die Anerkennung ver
weigern. Canton und Fukien rüſten zur Teilnahme
an dem Feldzuge. Der Norden ſchickt Truppen nach dem
Süden an der Grenze der Peking treuen Tſchekiangs und
Kiangſus werden Kämpfe erwarket. Die Aufſtändiſchen

der internationalen Niederlaſſung greifen im Gegenſatz zu
1911 gegen jede Betätigung der Aufſtändiſchen innerhalb
der W derlaſſung ein.

ſt i reren ehe e Beritukungen erhielten, begann um 3 Uhr morgens der
Kampf, wobei auch ſchwere Artillerie und Maſchinen
gewehre verwundet wurden. Das Jnfanterie- Feuer
dauerte bis Dienstag um 6 Uhr morgens ununterbrochen
an. Die Verluſte ſind auf beiden Seiten ſtark. Die Ent
ſcheidung iſt bisher nicht gefallen.

Petersburg, 28. Juli. Die Revolution wird
von den Chineſen auf japaniſche Einflüſſſe zurück
geführt. Jedenfalls behaupten in Schanghai heute natio-
naliſtiſche Blätter, daß die Japaner beinahe offen
kund kg den Revolutionären helſen Die
Führer der Bewegung hätten unter dem Schutz japaniſcher
Torpedoboote von Schanghai gus das Aufſtandsgebiet er
reicht. Jn den Reihen der Südtruppen kämpfen japa
niſche Offiziere. Die ruſſiſche Regierung will zwar
nach den Forderungen der Blätter bei der Revolution
nicht ein gleichgültiger Zuſchauer bleiben, doch iſt an
zunehmen, daß die ruſſiſche Politik nur die Unterzeichnung

Schwierigkeiten fordern wird, zumal man nicht annimmt,
daß bei einem Siege der Südtruppen dieſe für die Mor
golei eine Lanze brechen werden. Bisher rät die Preſſe
zu Vorſichtsmaßregeln, da Uberraſchungen wie bei der
letzten Boxerbewegung nicht ausgeſchloſſen ſind.

Politische Abersicht.
Frankreich. Kriegsminiſter Etienne hat im Se

mat das Militärgeſes eingebracht. das von der
Kammer bereits angenommen iſt. Das Geſetz wurde an
die Budget und an die Heereskommiſſion verwieſen
Die Deputierten kammer hat das Budget des
Jnnern, in dem die Einziehung der Unterpräfekturen
für die Zukunft vorgeſehen iſt, mit 266 gegen 255 Stim
men angenommen. Weiler wurden angenommen die Vud
gets des Kriegs-, des Marine und des Unterrichts
miniſters ſowie die des Arbeitsminiſteriums und desjeni
gen der öffentlichen Arbeiten. Wie in parlamentariſchen
Kreiſen verlautet, hat ſich der Finanzausſchußtz des Sengts
entſchloſſen, die von der Kammer bei der Beratung des
Dreijahrsgeſetes bewilligten Unterſtützungen für
die Familienernährer ſtark zu verringern,
da dieſe Unterſtüßungen eine fährliche Ausgabe von min
deſtens 100 Mill. Francs verurſachen würden. Die
Budgets des Kolonial-, des Ackerbau- und des
Handels miniſteriums ſind von der franzöſiſchen
Kammer angenommen. Präſident Poinearé iſt
am Mittwoch vormittag in Le Havre eingetroffen.

England. Das Oberhaus hat das Geſetz über die

Trennung von Kir iche und Staat in Wales
lehnt. Jm Unterhauſe fragte Ronalds(Unioniſt), ob Grey Mitteilungen machen wolle über die
Natur der Zuſicherungen, die er von der deutſchen Re
gierun g über die Schiffahrt auf dem Euphrat und Tig

wolle, die Bedingungen der beabſichtigten Konvention
mit der Türkei, zuſammen mit der deutſchen Regie
rung, zu erörtern, bevor die Konvention wirklich ab
geſchloſſen ſei. Grey antwortete: Jch kann gegenwärtig

wird gemeldet, daß die neue revolutionäre Bewe keine Erklärung besüglich der Verhandlungen über dieſe

verſtärkten ihre Stellungen in Schanghai. Die Behörden

des mongoliſchen Vertrages unter dem Druck der inneren

mit 248 gegen 48 Stimmen zum Zweiten Male Se pey
a

ris erhalten habe, und ob er dem Hauſe Gelegenheit geben
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Gegenſtände abgeben, die ſich noch im Gange befinden.
Wenn die Abmachungen abgeſchloſſen ſein werden, werden
ſie dem Parlamentvorgelegt werden, aber es würde weder
dem Brauche entſprechen, noch tunlich ſein, ihren Abſchluß
von einer vorherigen Beſprechung im Hauſe abhängig zu
machen.

Türkei. Die Tabakregie hat an den Staatsſchatz
300 000 Pfund gezahlt, 600 000 Pfund werden am Tage der
Veröffentlichung des Jrades über die Verlängerung der
Konzeſſion der Tabakregie, weitere 600 000 Pfund nach
zwei Monaten eingezahlt werden.

Marokko. Mehreren Pariſer Blättern wird aus
Madrid gemeldet, der Generalreſident von Marokko Alvau
r in kurzem durch den General Marina erſetzt wer
en.

Perſien. Die Regierung verlangt noch ſechs ſchwediſche
Offiziere, zwei Arzte und einen Tierarzt, ſowie zwei
Photographen. Man plant nach der Frankfurter Ztg.“
zwei neue Gendarmerieabteilungen zu errichten, und zwar
in Jſpahan und Kirman.

Deutschland.
Bexrlin, 24. Jult. Die ſchwediſchen Marineoffi iere

haben, wie ein Telegramm aus Stockholm meldet, mit
Erlaubnis des Kö igs beſchloſſen, dem Kaiſer Wil
helm am 3. September aus Anlaß ſeiner 25 jährigen
Zigehbrigkeit zur ſchwediſchen Marine einen Ehrenſäbel
zu überreichen. Uber das Ballfeſt, das, wie gemeldet,
an Bord der „Hohenzollern“ ſtattfand, erhalten wir noch
nachſtehendes Telegramm: Chriſtianta, 23 Juli.
Das Feſt nahm einen außerordentlich ſchönen Verlauf.
Der Kaiſer empfing perſönlich ſeine Gäſte und unter
hielt ſich den ganzen Abend mit ihnen. Beim Kotillon
wurden Scherzartikel als Andenken verteilt. Die Feier
wurde mit einer Feſtpolonaiſe, bei der man vor dem
Kaiſer defilterte, abgeſchloſſen. Geſtern waren die O fi
ziere mit ihren Damen zum Gartenfeſt bei Profeſſor
Dahl eingeladen.

(Der Prinz von Wales) hat ſich e von
Neu Strelitz über Berlin nach Kiel zum Beſuche des
Prinzen Heinrich begeben.

(Der Landwirtſchaftsminiſter)
Frhr. v. Schorlemer iſt mit Urlaub nach der Rhein
provinz abgereiſt.

Eine Mahnung zur Sparſamkeit)
hat der preußiſche Finanzminiſter abermals er
gehen laſſen. Die mö lichſt weitgehende Einſchränkung
aller Ausgaben, die als einmalige und außerordentliche
für den neuen Etat in Betracht kommen, iſt kürzlich vom
Finanzminiſterinm gefordert worden. Dementſprechend
ſind auch in den einzelnen Reſſorts entſprechende An
weiſung en erlaſſen worden.

Die Aufſtellung
e er en a un in den einzelnen Orkeklaſſen

geben dem fortſchrittlichen Reichs agsabg. Dr. Nau
mann in der neueſten Nummer der „Hilfe“ Anlaß zu
einigen treffenden Bemerkungen. Naumann konſtattert
mit beſonderer Freude, daß die beiden liberalen Parteten
zuſammen an der Spitze der ländlichen Stimmenziffer
marſchieren. Jn den kleineren Städten zwiſchen 2000
und 10000 Einwohnern werden ſie nur von der Sozial
demokratie übertroffen, die 35,8 Proz. dieſer Wähler
muſtert, während die Liberalen zuſammen 27,1 Proz.
auf ihrer Seite haben. Die Konſervativen verfügen in
den Kleinſtädken nur über 5, Proz. der Wählerſchaft.
Es iſt direkt auffällig, wie ſchwach die Konſervativen in
den kleinen Städten ſind. Ja ihrer Mehrheit gehören
die kleinen Städte zur Linken. Das trifft natürlich r och
viel mehr bei den größ ren Städten zu. Als Geſamtbild
urteilt Naumann Der Regierungseinfluß der Parteien
ſteht im umgekehrten Verhältnis zu ihrer Stärke.

Volks wirtschaftliches.
Der Ankern gkiongle Bergarbeiter-kon greß beſprach in ſeiner Dienstag Sitzung die Ar

beitszeit und den Bergarbeiterſchutz. An
weſend waren 145 Delegierte, die 1863 000 Bergarbeiter
vertraten. Die Delegierten berichteten über die Geſetze und
Einrichtungen ihrer Länder. Hierauf wurde eine Reſo
lution, betreffend die achtſtündige Arbeitszeit
angenommen, in der verlangt wird, daß an heißen oder
en d gen nur ſechs Stunden gearbeitet wer

en darf.

Verband der Rabattſparvereine
Deutſchlands.

Würzburg, 23. Juli. Uber den weiteren Verlauf
der geſtrigen Verhandlungen iſt noch mitzuteilen

Zu dem Punkte „Rabattverbote durch Jnnun
gen“, worüber Handwerkskammerſekretär Dr. Wienbeck
(Hannover) referierte, wurde folgende Reſolution ange
nommen

„Der 11. Verbandstag des Verbandes der Rabatt
ſparvereine Deutſchlands, dem Tauſende von Hand
werkern angehören, betrachtet die gegen den Verband
gerichteten Rabattverbote verſchiedener Jnnungen als
eine Verkennung der gemeinnützigen Ziele des Verbandes
Wenn auch dieſe Verbote auf Grund der geltenden Ge
ſetze als unzuläſſtg erklärt worden ſind, ſo ſpricht der
Verband doch die feſte Hoffnung aus, daß das korporterte
Handwerk auch weiterhin die gemeinſamen großen Ziele
mit dem Verband: Kampf gegen den Konſum, gegen das
Zugabeunweſen, das Borg und Warenhausunweſen
kräftig unterſtützen werde.

des Katſerlichen
e

Dieſe Reſolution wurde einſtimmig angenommen.
Der Vorſitzende C A. Nicolgus (Bremen) brachte
darauf ein Danktelegramm des Prinzregenten Ludwig
zur Verleſung.

Der nächſte Verhandlungsgegenſtand betraf die Be
ſchränkung der gemeinnützigen Rabatt
gewährung durch den Verband der Fabrikanten von
Markenartikeln. Hierzu lag folgende Reſolution vor

„Der Verbandstag erblickt in den Maßnahmen des
Markenſchutzerbandes gegenüber den gemeinnütz gen
Rabattſparvereinen bezüglich des Rabattmarkenverbotes
für ſolche Artikel, welche gleichzeitig von Konſumvereinen
und Beamtenverkaufsvereinen gehandelt werden und
wofür ſtatutartſch feſtſtehende Detailſätze gewährt werden,
eine für den in den Rabattſparvereinsorgantſattonen
e Detailliſtenſtand ſchädigende Handlungs
weiſe.“

Auch dieſe Reſolution fand Annahme. Ebenſo wurde
eine Reſolution angenommen, die ſich in ſcharfer Weiſe
gegen die Sonderrabatte ausſpricht.
„Ausarbeitung eines wirkſamen Mahnverfahrens
und koſtenloſe Uberlaſſung des Materials an die Ver
eine bemerkte der Referent, Kaufmann Wiſtuba
(Oels), daß durch ein einheitliches Schema im Mahn-
verfahren dem Detailliſtenverband viele Unkoſten erſpart
würden und auch das Mahnver fahren ſelbſt dadurch be
ſchleunigt werden könnte.

Nach Genehmigung des Haushaltsplanes für das
nächſte Geſchäftej ihr wurde als Ort der nächſten
Tagung Straßburg i. E gewählt. Einladungen
lagen vor von Hildesheiw, Eiſenach, Meißen und Görlitz.

Die Tagesordnung war damit erſchöoft und der Vor
ſitzende ſchloß darauf die Tagung mit den üblichen
Dankesworten,

Sport und Leibesübungen.
Eröffnung der neuen Rennbahn in Halle a. S.

Der Sächſ.-Thür. Reiter und Pferdezucht- Verein er
öffnet am Sonntag den 27. Juli ſeine neue Rennbahn am
Hettſtedter Bahnhof zu Halle a. S., an welcher andert
halb Jahr emſig gearbeitet worden iſt.

Die Bahn liegt in nächſter Nähe der Stadt, nur wenige
Minuten vom Endpunkt der elektriſchen Bahn (Linie 2
und entfernt, in einer landſchaftlich beſonders reizvollen
Gegend. Sie enthält eine Hauptktribüne mit großem
Reſtaurant und zwei Stehtribünen, alles in Eiſen und
Beton ausgeführt, für 800 Perſonen Sitzplätze und etwa
3000 Stehplätze, 3 Totaliſatorgebäude für die verſchiedenen
Plätze und einen Boxenſtall für 46 Boxen. Daneben
einen maſſiven Muſik-Pavillon, Richterhäuschen etc. und
mit allen neuzeitlichen Einrichtungen verſehen. Die
Haupttribüne und die übr ten ſind mit beſonderem
architektoniſche Hurchbildune

n geſchwungenen
roten Dächern wirkt überaus anziehend. Das Geläuf
der Flachbahn hat einen Umfang von Ziel zu Ziel
von 2000 mm mit einem geraden Einlauf von 520 m und
lange faire Linien und Hinderniſſe. Beim Start von
2600 m ſteht ſogar eine ſchnurgerade Anfangsſtrecke von
720 m zur Verfügung. Die Bahn übertrifft alſo in dieſen
Abmeſſungen bei weitem diejenigen der Nachbarſtädte.
Neben der Flachbahn iſt eine Hürdenbahn und 3 verſchie
dene Arten Jagdbahnen (leichtere, mittlere und Hauptbahn)
vorhanden. Der Ausblick von den Tribünen über die
Bahnanlage, die Stadt und das Sagalegelände iſt eine
Sehenswürdigkeit, die allein einen Beſuch lohnt.

Vermischtes.
(Unter dem Verdacht des Giftmordes ver

haftet.) Auf Veranlaſſung der Jnſterburger Stagts-
anwaltſchaft iſt dieſer Tage in Hamburg eine Kutſcher
frau verhaftet und nach Jnſterburg gebracht worden.
Es handelt ſich um die Ehefrau des Kutſchers Mars.
Jm Spätſommer des Vorjahres ſtarb in Groß
griegeliſchken in Oſtpreußen plötzlich und unter ver
dächtigen Umſtänden der Altenteiler Scheleleis. Auf
erſtattete Anzeige wurde die Leiche nach der Beerdigung
ausgegraben und geöffnet. Es ergab ſich, daß der Tod
des alten Mannes infolge Arſenikvergiftung einge
treten war. Daraufhin erhumierte man auch die Leiche
des zwölf Jahre früher verſtorbenen erſten Mannes der
Witwe Scheleleis, des Landwirts Dizdon, und machte
die überraſchende Entdeckung, daß dieſe gleichfalls mit
Arſenik durchſetzt war. Der Verdacht der Täterſchaft
richtete ſich gegen die Witwe Scheleleis, die in Haft ge
nommen wurde. Vor einigen Tagen erklärte ſie dem
Unterſuchungsrichter daß ihre in Hamburg lebende
Tochter, die genannte Frau Mars, die Morde begangen
habe. Frau Mars beſtreitet jede Schuld und erklärt
ihre Mutter für die Mörderin. Wahrſcheinlich haben
beide Frauen gemeinſam die ſchrecklichen Taten aus
ungebee befinden ſich zu Jnſterburg in Unter
uchungshaft.

(Zu dem Erdbeben in Südweſtdeutſch-
land.) Nach den bisher auf der Kaiſerlichen Haupt
ſtation für Erdbebenforſchung Straßburg eingelaufenen
Aufzeichnungen der Seismographen verſchiedener Erd
bebenſtationen fällt der Herd des Erdbebens vom
20. Juli bis auf ein paar Kilometer genau mit dem des
ſtarken Bebens vom 16. November 1911 zuſammen. Er
liegt in der Rauben Alb, nördlich Sigmaringens und
ebenſo weit öſtlich von Ebingen. Der Stoß vom Herd
erfolgte 1 Uhr 6 Min. 24 Sek Die erſte Welle gebrauchte
16 Sekunden, um den Weg von der Rauhen Alb nach
Straßburg zurückzulegen.

(Vom Hochwaſſer am Rheiy) wird berichtet,
daß der Rhein bei Straßburg den höchſten in dieſem
Jahre beobgchteten Waſſerſtand zeigt. Auch die Jll,
die durch Straßburg fließt, hat einen hohen Waſſer
ſtand. Jn Rorſchach mußte wegen ſtarken Steigens des
Bodenſees die Vorhalle des Kornhauſes von den Ge
treidevorräten geräumt werden.

(Unfall auf dem Truppenübungsplatze.)
Auf dem Truppenübungsplatze Alderſhot (England)
hatten zwei Schwadronen Kavallerie ihre Pferde an

g mit den

Zu dem Thema

Pfähle gebunden. Plötzlich erfolgte ein Überfall durch
Jnfanterie. Jnfolge des Gewehrfeuers brach eine
Panik unter den Pferden aus. Die Tiere ſchlugen
wild mit den Hufen um ſich und verletzten ſich gegen
ſeitig. Schließlich ſtürzte die Mehrzahl nach ver
ſchiedenen Richtungen auseinander. Vier Kavalle
riſten wurden ſchwer verwundet. Fünfzehn
Pferde mußten infolge ſchwerer Verletzungen er
ſchoſſen werden.

(Schweres Unglück in einer Gießerei.) Jn
einer Gießerei im Vororte Delſtern (Hagen i. W.) löſte
ſich beim Gießen von einer Pfanne der Boden ab. Das
glühendflüſſige Eiſen ergoß ſich über die an der Pfanne
beſchäftigten Arbeiter. Drei Jtaliener erlitten
am r Körper lebens gefährliche Brand
wundenBei einer Jeuerwehrübung ſchwer ver
unglückt.) Ein Feuerwehrmann aus Köpenick. der
mit einem Rettungsapparat am Steigerturm in Ober
ſchöneweide Verſuche ausführte, ſtürzte beim deitten
Mal mit dem neunjährigen Sohn eines Kollegen ab.
Der Knabe konnte von ſeinem Vater aufgefangen wer
den, während der Feuerwehrmann einen komplizierten
Oberſchenkelbruch und innere Verletzungen davonkrug.

(Schreckliches Familtendrama.) Aus Ma-
zac bei Algis (Dep. Gard) wird gemeldet: Der Gaſt
wirt Lafond, der ſeine Frau nach einem Wortwechſel
durch mehrere Revolverſchüſſe verletzt hatte, tötete
und ſein in ſeinen Armen ruhendes acht Monate altes
Töchterchen, indem er ſich eine Dynamitpatrsne
in den Mund ſteckte und ſie zur Exploſion brachte

Von Wilderern erſchoſſen.) Jn der Rähe
des Dorfes Plattenhardt im württembergiſchen
Neckarkreis wurde am Sonnabend der ledige, in
zwanziger Jahren ſtehende Forſtanwärter Wilhelm
Klingler von zwei 18 und 19 Jahre alten Burſchen
aus Plattenhardt, die er beim Wildern ertappte, er
ſchoſſen. Die beiden Burſchen haben ſich bereits den
Behörden geſtellt.

Exploſtonen in Pulverfabriken.
Aus Wien meldet der Draht: Am Mittwoch vormittag

explodierte in der Wöllersdorfer Munitiens-
fabrik infolge Unvorſichtigkeit einer Arbeiterin ein
Zünder, wodurch auch die übrigen in demſelben Arbeits-
raum befindlichen Exploſivſtoffe zur Exploſion gebracht
wurden. 9 Arbeiter und Arbeiterinnen wur
den verletzt. Ein Arbeiter iſt bereits geſtorben. Das
Gebäude wurde ſchwer beſchädigt. Der Brand wurde ſo
fort unterdrückt. Später wird gemeldet: Von den bei
der Exploſion in Wöllersdorf verletzten Perſonen ſind bis
her drei geſtorben. Ein junger Arbeiter iſt ſo ſchwer
verwundet, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird
Unter den Verletzten, die zumeiſt Frauen ſind, befindet ſich
eine größere Anzahl Schwerverletzter.

Jn der ſtaatlichen Pulverfabrik zu Angonleme
(Frankreich) wurden durch eine Exploſion von Schieß-
baumwolle fünf Arbeiter verwundet, darunter
zwei ſehr ſchwer.

Wie ferner aus Madrid berichtet wird, erfolgte auch
in Albgeetke in einer Feuerwerkskörper-
ar ne Er loſion, wobei eine Perſon ge-

Die Branskataſtrophe in Binghamton.
Bei dem Brände in der Kleiderfabrik in Binghamton

(Neuhork) ſind, nach neuerer Meldung, 50 bis 66 Per
fonen umgekommen. Zahlreiche Arbeiterinnen
werden vermißt. Zwölf Perſonen ſind lebensgefährlich
verletzt worden. Der Brand iſt angeblich durch eine n
Abfälle geworfene Zigarette entſtanden.

Nach anderen Meldungen ſollen bei der Kataſtrophe
62 Arbeiterinnen den Tod gefunden haben.
30 Mädchen ſollen ſchwerv erletzt ſein. Die Mädchen hiel-
ten die Brandſignale für einen Probeglarm und blieben in
ihren Arbeitsräumen, bis die Flammen durch die Fenſter
ſchlugen. Die eiſernen Rettungsleitern, die man anlegte,
würden durch die Glut unbrauchbar gemacht. Eine große
Menſchenmenge ſah von der Straße aus zu, wie die Mäd-
chen, die ſich ſchreiend an die Fenſter klammerten, von den
Flammen erreicht wurden. Das aus Fachwerk errichtete
Fabrikgebäude war erſt in der letzten Woche von Juſpek-
koren als feuer ſicher approbiert worden.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.
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e Die sich während des lebhaften
Inventur-Ausverkaufes apgesamwmelten

grossen Posten

Von Klelderstoffon, Waschstoffen, Mousselinen, Hemden tuchen,
Bettze ügen, Inletts, Gardinen, Möbselstoffsn, Linolsum eto ete.
Kommen

er urn-22 SHerz-z, Magen Kopfſſchwerz,
Zühmnungen, Rheumatismus,
Jſchies, Krämpfe, Rücken
ſchmerzen, Schlafloſtgkeit 2c,
handelt mit beſtem Erfolg
Otto Wieht, Heilmagnettſeur und

Naturheilproxis,
Merſeburg, Gotthardtſtraße 40, I.
Beſuche auch außer dem Hauſe.
Ich litt ſeit s Jahren an gelb
ltchem Ausſchlag mit furchtbarem

ſundhelt.

Unterzeichneter Verein wendet ſich an die Eltern ſchwimm
kundiger, ſchulpflichtiger Kinder mit der ergebenen Bitte, dieſelben

einer in dem Verein neu zu gründenden

Zöglings- Abteilung
beitreten zu laſſen.

LELintrittsgeld und Veitrüge werden ſür dieſe Abteilung
nicht erhoben; den Zöglingen ſoll vielmehr unter Leitung
bewührter Mitglieder des Vereins die Schwimnmkunde gründ-
lich und unentgeltlich gelehrt werden.

Da die Stählung des jugendlichen Körpers eine der Haupt
bedingungen iſt und der Schwimmſport längſt als dieſe fördernd
gnerkannt wurde, erſuchen wir die Eltern, ihren Kindern den
Beitritt zu dieſer Zöglings Abteilung geſtatten zu wollen.

Anmel dungen werden jeden Mittwoch und Sonnabend in der
Zeit von 5—8 Uhr in der Sternbergſchen Badeanſtalt vei Gelegen
et des Zölingsſchwimmens von anweſenden Mitgliedern des
Vereins gern entgegengenommen.

öchwimmberein Pofeldon

ünde de

werden weiter

zu herabgeſetzten Preiſen
verkauft.

ar SlrgebentC

5 Prozent in Marken des RabattSpar-Vexeins.

O utjucken

Hochacktungsvoll

S MWaschen in Persh. e e
Denkbar gründlichste Reinigung

bei grösster Schonung des Stoftes und garan-

t

ſt Anpegerer ger
geder Poſten wird abgegeben

Merſeburger Correſpondent
Billige Bezugsqueſe

in Emgille
Wirtſchafts

S Artilelnſowie Aluminium

i Alfred Becher,
Emaille Spezialgeſchäft,

Ecke Schmale Str., An der Geiſel.

ahrrad- S
Subelör

Asetel, guſtſchläche, Slozaesakernen edals, Satteldeckes
nſtyageges

R großer Auswahl zu billigſter
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Burgſtraße 24

wir gut hesohlt und repariert,
Verarbeite wie bekannt nur gutes Kernleder.
ehe r 2 Mk. bis 2 Mk. 25 Pf. Damen

ahlen 1 Mk. 50 Pf. Kinder-Sohlen nach Größe
von 80 Pf. an, Herren-Abſätze 75 Pf. Damen
und Kinder-Abſütze 50-60 Pf. Genähte Sohlen
jeder Sröße 25 V. mehr.
Schuhbeohl-Anstalt Emil Mencle, lobannisstt.

G m e e m e c eAlbert Dfetzold,
Zigarren Spezialhaus,

Domſtraße l, Fernruf 404,
empfiehlt als Speziglitäten:

Carola (Havanng-Einlage) p. Mille Mk. 150-
do. unſortiert do. in o Kiſten 120.m r v e1912 er Havannga unſortiert in “/20 Kiſten

Auserleſenes Produkt p. Mille Mk. 100.
Zauber-gormel in Kiſten e

tierter Unschädlichkeit.

HENKEL Co. DUSSEEDORE.
KRuch Fabrikanten der ellbeliebten

S Die
3buchöructere) u N. Böscner

Visſtenkarten Keschäftsbrlefen
Verlobhungskarten und Umsehlägen

Glückwunschkarten Formularen
Trauerkartsn Programmen

Heschäftskarten Zeitungsbeilagen
in gezchmsckvoller Ausführung zu soliden Preisen.

Ueberall erhältlich. nie lose, nur in Origina]-Pahetem
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empfiehlt sich zur Anfertigung von
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und Briefen Werken und
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30 Stück

allerbeſter, junger, hochtrag

len GFürſen u. Kühe,
neumilchender Kühe mit den
Kälbern (vorzügl. Milchvieh),

Zugochſen Garhenbinder u.
Mähmaſchinenſind bei mir eingetroffen und

empfehle dieſelben ſehr preisw.
ManeyHarris, neu u. gebraucht,
gibt noch abMerſeburg.

Zeleph. 28 Berthold Bornſchein,

S Bad Lauchſtedt.

Eingetrag. Nr. 159385
Miniſtro in o Kiſten S
Angalitätsmarke Nr. 10 in 250 Stck.Kiſt.

Der Stamm in o Kiſten n
Mitglied vom Rabatt Spar Verein.
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lebhafte Unterhaltung zu führen. eStunde Fahrt eine langgeſtreckte Schloßanlage mit einem l
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Nr.
e

Deutschlanchk.

Die vom Reichstag veſchloſſene Novelle zum Milikärſtrafgeſetzbuch), die die Ein
führung der mildernden Umſtände bei Meuterei und kät
lichen Angriffen gegen Vorgeſetzte vorſieht, ſollte nach
Blättermeldungen im Oktober endgültig Geſetz werden,
nachdem der Bundesrat ſeine Sitzungen wieder aufgenom
men hätte. Der Reichskanzler hat bekanntlich erklärt, die
Annahme der Vorlage durch die verbündeten Regierungen
befürworten zu wollen. Sie iſt vom Bundesrat indeſſen
nicht mehr erledigt worden. Nun kommt gar eine offi
s iöſe Korreſpondenz, um der Nachricht zu widerſprechen,
daß die betreffenden Beſchlüſſe des Reichstags ſchon im
Oktober Geſetz werden ſollen. Seltſam muß es anmuten,
wenn dieſeKorreſpondenz ſich darauf beruft, daß der Reichs
tag bis Ende November vertagt ſei und eine frühere Ein
berufung ſchon wegen der baulichen Veränderung ganz un
möglich wäre. Es ſei daher unverſtändlich, wie die Vor
lage ſchon im Oktober Geſetz werden ſolle. Was hat denn
die Vertagung des Reichstags bis Ende November mit der
Erledigung der Sache zu tun Der Reichstag ſelbſt hat
in Form eines Geſetzentwurfs ſeine Beſchlüſſe in allen drei
Leſungen gefaßt und Sache des Bundesrats iſt es nun,
dieſen Beſchlüſſen zuzuſtimmen oder nicht.

Einſchärfung eines militäriſchen Ver
bot s.) Durch eine Verfügung vom 15. Juli bringt der
Kriegsminiſter zur Kenntnis, daß den Unteroffizie
ren und Mannſchaften der Armee dienſtlich verboten iſt,
innerhalb ihrer eigenen oder einer fremden Truppe oder
Behörde Zivilperſonen oder den Handwerksmeiſtern der
Truppen und der militäriſchen Anſtalten uſw. zur Aus
übung des Gewerbebetriebes Beihilfe zu leiſten, insbeſon
dere durch Vermittlung oder Erleichterung des Abſchluſſes

von Kaufgeſchäften, Verſicherungsverträgen und dergl.
Den Unteroffizieren und Mannſchaften iſt beſohlen, von
jeder an ſich ergehenden derartigen Aufforderung ihren
Vorgeſetzten Meldung zu machen.
n den Rechtsbeztehnungen zwiſchenDeutſchland und Bulgarien treten vom 24.

dieſes Monats ab wichtige Anderungen ein. Die zwiſchen
beiden Staaten abgeſchloſſenen Verkräge, der Vertrag
über Rechtsſchugs und Rechtsvbeihilfe in
bürgerlichen Angelegenheiten, der Aus
Lieferung ver rag und der Kon larver-
krag, ſind inzwiſchen ratifiziert worden, und derAustauſch der Ratiſikationsurkunden iſt am 24. Juni
dieſes Jahres in Berlin erfolgt. Nach einer Beſtimmung
in den Verträgen treten ſie einen Monat nach Austauſch
der Ratifikationsurkunden, alſo am 24. Juli, in Kraft.
Durch den Vertrag über Rechtsſchutz und Rechtshilfe in
bürgerlichen Angelegenheiten iſt die Gerichtsbarkeit, die
gegenwärtig den Konſuln des Deutſchen Reiches über
Deutſche und deutſche Schutzgenoſſen zuſteht, aufgehoben.
Einem allgemeinen e entſprechend bleiben

ges bei den deutſchen Konſularge en in. Bu

ng, h. einſchließlich Voll
ſtreckung, von den deutſchen Gerichten zu Ende geführt.
Der internationale Verkehr auf dem Gebiete des Rechts
ſchutzes und der Rechtshilfe in bürgerlichen Angelegen
heiten iſt für faſt ſämtliche Staaten des europäiſchen Feſt
landes durch das Haager Abkommen vom Jahre 1905 ein
gehend geregelt. Der Vertrag mit Bulgarien, das dem
Haager Abkommen bisher nicht beigetreten iſt, lehnt ſich
eng an die Beſtimmungen des Abkommens an.

Einer vom Himmel.
Humoriſtiſche Novelle von Alwin Römer.

(7. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.
„Nä“, ſagte Jochen und grinſte über das ganze Geſicht,

wohl weil er dieſe Frage in Gegenwart des Barons für
bedenklich hielt.

„Das tut mir aber leid“, entgegnete Wimbach darauf,
ſich zu Reidersberg wendend. „Jhr Mamſellchen, das uns
geſtern ſo famos aufgenommen hat, iſt den ganzen Morgen
le nicht ſichtbar geworden. Jch hätte ihr gern Ade
geſagt.

„Werd's ihr beſtellen, Herr Hauptmann“, ſchmunzelte
Reidersberg und drohte mit dem Finger. „Sie werden
ihr doch den Kopf nicht verdreht haben

Der Hauptmann errötete leicht, was ihn innerlich ſehr
ärgerte, zumal da er ein leiſes ſpöttiſches Lächeln darüber
um Malwitz Lippen huſchen ſah.

„Sie iſt ein eigenartiges Perſönchen, das mein Jn
tereſſe allerdings lebhaft in Anſpruch genommen hat“,
erklärte er und ſah dem Leutnant dabei beinah drohend

ins et„Gut, daß Sie ſie hier nicht mehr zu ſehen kriegen“,
lachte Reidersberg. „Sie wären im Stande, ſie mir ab
ſpenſtig zu machen und von Jaſpershagen zu entführen.“

„Nee, das tät er nicht“, bemerkte Malwitz darauf.
„Dazu iſt er zu ſolide.“

Der Hauptmann zuckte die Achſeln. „Sprechen wir
von etwas anderem“ ſagte er. „Aber bitte, vergeſſen Sie
den Gruß nicht, und daß es mir ſehr leid getan habe.

„Soll beſorgt werden, Herr Hauptmann“ verſprach
der Baron „Und was kann ich von Jhnen hinzufügen,

lieber Malwitz?“
„Na mir iſt ſie ja nicht ganz ſo heftig ans Herz

gewachſen in den paar Stunden, wie unſerm lieben Wim
bach. Aber einen ſchönen Dank ſelbſtverſtändlich, wenn
ich bitten darf erklärte der Leutnant diplomatiſch. Er
wollte ſich die Ausſichten be einen Manne nicht verderben,
der einmal ein ganz famoſer Schwiegervater zu werden

verſprach. eInzwiſchen war das leichte Geſchirr ſchon angeſchirrt;
die Herren ſtiegen auf, und Jochen Sötebier ließ luſtig die
Peitſche knallen. Auf dem Wägen zündete man ſich eine

Frühgzigarre an und ließ die blauen Wölkchen in die köſt
liche, klare Septemberluft ſteigen, ohne dabei eine beſonders

ü Erſt als nach einer

apitulativnen alle die t
bein Jnkrafktreten des gretige Weiſe zuſtande gekr Se

Für den

regelmäßigen Rechtshilfeverkehr ſieht der Vertrag jedoch
lediglich die konſulariſche Vermittlung vor, während der
diplomatiſche Weg für den Fall beſonderer Schwierigkeiten
und für den Fall des Fehlens einer zuſtändigen Konſular
behörde vorbehalten. iſt. Der Auslieferungsvertrag
ſchließt ſich im weſentlichen den bisher vom Deutſchen
Reich mit mitteleuropäiſchen Stgaten geſchloſſenen Ver
trägen an. Einzelne Schwierigkeiten und Zweifel, die ſich
bei der Auslegung früherer Verträge ergeben haben, ſind
beſeitigt. Unter den Straftgten, derentwillen die Aus
lieferung ſtattfindet, befindet ſich zum erſtenmal in einem
Auslieferungsvertrage die fahrläſſige Tötung; es hat ſich
als notwendig erwieſen, wegen dieſer Straftat einen Aus
lieferungsanſpruch zu begründen, weil ſie ſich als Rechts
verletzung ſchwerer Art darſtellt. Auch die Falſche un
eidliche Ausſage eines Zeugen oder Sachverſtändigen vor
Gericht, die das bulgariſche Strafgeſezbuch mit Gefäng-
nis beſtraft, gehört zu den Auslieferungsdelikten. Jn
Deutſchland beſteht zwar eine entſprechende Strafbeſtim
mung nicht, ſie iſt jedoch für das neue Strafgeſetzbuch in
Ausſicht genommen. Der Konſularvertrag regelt die
Rechtsverhältniſſe der deutſchen Konſularbeamten in Bul
garien, die bisher auf dem Berliner Vertrage vom Jahre
1873 beruhen. Durch den neuen Vertrag erhält die Rechts
ſtellung der Konſuln eine neue Grundlage, wie ſie dem
heutigen Völkerrecht entſpricht. Selbſtverſtändlich werden
die bulgariſchen Konſuln in Deutſchland mit denſelben
Rechten und Befugniſſen zugelaſſen wie die deutſchen Kon
ſuln in Bulggrien.

Die Berhano lung gegen die 7 engoffiziere) und einen Jntendanturſekretär, die in die
Kruppan gelegenheit verwickelt ſind, wird vor dem
Kriegsgericht der Berliner Kommandantur zum größten
Teil öffentlich geführt werden. An die Zeitungsbericht
erſtatkter wurden bereits Eintrittskarten ausgegeben.
Die bayeriſchen Land ge meinden und

die „Stagtszeitun g“.) Der Landesausſchuß der
Verbandes der Landgemeinden Baherns hat ſich dieſer
Dage in München auch mit der „Staatszeitung beſchäf
tigt und dabei unter Hinweis auf die Entſcheidung des
Verwaltungsgerichtshofes vom A. Juli ſeinen Mitgliedern
empfohlen, von der Weigerung, die „Bayeriſche Staats
zeitung“ zu halten, abzuſehen. Zugleich brachte der Aus
ſchuß ſeinen Mitgliedern wieder die Vorſtellung in Er
innerung, die er am 20. März an das Miniſterium des
Innern eingereicht hat; darin war die Frage aufgeworfen,
ob es nicht möglich ſet, den Landgemeinden die „Stagats-
zeitung“ unentgeltlich zugänglich zu machen. Laſſe ſich das
nicht durchführen, ſo ſollten nach einem anderen Vorſchlag
das „Geſeßz- und Verordnungsblatt“, das „Miniſtevial-
aämtsblatt“ und die Kreisamtsblätter vereinigt und etwa
als Sonderbeilage der „Staatszeinng“ beigegeben werden

die Gemeinden geſchaffen werden.

Der e gegen die Wahl Dr. Na U

nun in Waldeck Pyrmont iſt auf et ch i

als Zeugen genannt haben. Um eine gerichtliche Klärung
der Angelegenheit herbeizuführer, e läßt nunmehr das in

ausgedehnten Park dahinter ſichtbar wurde und der Baron
erklärte „Da liegt der alte Kaſten“, konnte ſich Malwit
nicht enthalten, ſeiner Freude über dieſen ſtolzen Herren
ſitz in enthuſtaſtiſchen Worten Ausdruck zu verleihen.

Jochen Sötebier fuhr mit ziemlicher Geſchicklichkeit
über den raſengeſchmückten Vorplatz, in deſſen Mitte eine
von Aſtern und Georginen umblühte Fontäne die Strahlen
der Morgenſonne in ſprühende Farben zerteilte, und bog
dann zur Rampe hinauf.

Der Baron übernahm ſogleich die Führung ſeiner
Gäſte. Jn dem hohen, im Spätbarock gehaltenen Veſtibül,
deſſen Wände mit Kapitalgeweihen von verſchiedenen
Jägergenerationen geſchmückt waren, wehte ein kalter
Hauch, der auf ungemütliche Jnnenräume ſchließen ließ.
Aber wie ſie nun den Salon betraten, der in gut moder
nem Sinne eingerichtet war und alle die behaglichen Seſſel
und Lehnſtühle aufwies, von denen unſere Alkvordern noch

keine Ahnung hatten, wirkte dieſer Gegenſatz doppelt über
raſchend

„Jch bitte, mich einen Augenblick zu entſchuldigen“, ſagte
der Baron verbindlich, „dort liegen die neueſten Zeitungen,
ſogar die Berliner Abendblätter von geſtern. Wenn Sie
inzwiſchen einen Blick hineinwerfen wollen

„För Svenska Hem? Jſt das auch ein Berliner
Abendblatt fragte lächelnd Malwitz, der an den Tiſch
herangetreten war.

„Das iſt natürlich etwas Schwediſches, lieber Freund.
Meine Hilde hat ſich das abonniert. Jhre Mutter war
ja eine Schwedin“, erklärte Reidersberg und ging.

„Na, wie finden Sie das hier, Wimbach?“ flüſterte
der Leutnant, als ſich die Tür hinter ihm geſchloſſen hatte.
„Feudal, was

Der Hauptmann zuckte die Achſeln. „Jhr Baron iſt
ein ganz prächtiger alter Herr. Aber troßdem, ich komme
mir hier ſo überflüſſig vor. Jaſpershagen war entſchieden
gemütlicher“ ſagte er laut.

Da ſchallte plötzlich ein ſilbernes Lachen von der Tür
her, deren Portieren ſich eben aguseinanderkaten, und eine
ihnen Beiden nicht unbekannte Stimme ſagte: „Das freut
mich, daß Jhnen Jaſpershagen ſo gefällt.“

„Mamſellchen!“ rief er unwillkürlich und drehte ſich
um, während Malwitz die Erſcheinung im Rahmen der
moosgrünen Portiere ganz entſeßt anſtarrte.

Guten Morgen, meine Herren!“ grüßte Hilde fröh
lich und trat näher, den Beiden ihre Hände entgegen
ſtreckend. „Und herzlich willkommen auf Wildenhorſt!“

Sie führten Beide die Jhnen gereichten Hände, die
heute viel ſchlanker und formenſchöner erſchienen, an die
Lippen. Aber ſie blieben auch Beide zunächſt ſtumm.

„So hab' ich Sie mir gedacht und mich ſchon den
ganzen Morgen darauf gefreut“, lachte ſie übermütig.

damit könnte immerhin eine finanzielle Erleichterung für

1913.,

Betracht kommende Kaufhaus in der „Pyrmonter
Ziitung“ folgende Aufforderung

Wahlproteſte gegen die Wahl Dr. Naumanns haben
Pyrmonter Parteigänger der Antiſemiten angegeben,
wir hätten verſchiedenen Wählern im Kreiſe einen Anzug
oder eine Hoſe oder 2 Mark verſprochen, wenn ſte Nau
mann wählen würden. Wir haben zunächſt dieſe gänzlich
aus der Luft gegriffene Behauptung der Erregung ihrer
Urheber zugute gehalten. Da aber in den letzten Tagen
konſervative und antiſemittſche Zeitungen Gelegenheit
genommen haben, die dreiſte E. findurg als Tatſache zu
kolportieren, ſehen wir uns veranlaßt, ſie öffentlich als
eine verleumderiſche Unwahrheit zu erklären, die jedes
Beweiſes entbehrt. Da die Urheber dieſer Angebe im
Wahlproteſt es bemerkenswerter Weiſe verſäumt haben,
den Proteſt mit zu unterſchreiben, fordern wir ſie
hiermit öffentlich auf, nunmehr unter Namensnennung
die Behauptung verantwortlich zu wiederholen

Man darf geſpannt ſein, ob die tapferen Ar niten, die
dieſe Schwindelnachrichten in die Welt geſ. „aben, nun
auch den Mut haben werden, ſich zu ihren Behauptungen
öffentlich zu bekennen

HDrovinz und Amgegench.

hier und Liebenwerda ſtürzte ein Automobil, das einem
Bierwagen ausweichen wollte kopfüber in den Chauſſee

und Frau, wurden ſchwer verletzt, die übrigen Jn
ſaſſen, eine Dame mit zwei Kindern, kamen mit dem

Schr cken davon.
F. Noſſen, 23. Juli. Heute mittag kurz nach

unmündige Kinder.

von einem Maſte ab, da er dem Leitun

gelomm dabet chr

ſingen, hatte der rt Leſſ

ſtande befand. Leſſer ohrfeigte den Hoffmann derart

verletze geſtorben iſt.

„Eigentlich hätt' ich ja wieder als Pommerin zum Vor

weiterſpielen müſſen. Aber Papa wollte nicht. Papa
ſetzte ſein Amtsvorſtehergeſicht auf und verbot es. Hoffent

nant.
„Ah im Gegenteil!“ rief, endlich ſich aufraffend,

Malwitz. Ich ſchwärme ſonſt nicht für Reform, aber
dieſes Koſtüm macht aus Saulus einen begeiſterten Pau
lus. Es kleidet Sie geradezu phänomenal.“

„Finden Sie das auch, Herr Hauptmann fragte ſie
mit einem ſchelmiſchen Seitenblick auf Wimbach.

„Jch muß mich erſt noch von meiner Überraſchung
erholen, gnädigſte Baroneſſe“, entgegnete er langſam
„Dieſe Metamorphoſe kommt mir zu unerwartet.“

„Kann ich für meinen Teil eigentlich nicht behaupten“,
ſchwindelte keck der Leutnant. „Jch habe geſtern Abend
ſchon ſo etwas bemerkt, wollte aber der Sache nicht auf
den Grund gehen, um den hübſchen Spaß nicht zu ſtören.

Ach wirklich fragke ſpöttiſch die kluge Hilde und ſah
ihm mit einem vielſagenden Blick dicht unter ihren Brauen
fort in die Augen.

Der Blick gefiel ihm nicht. Er dachte plötzlich daran,
was für dummes Zeug er geſtern Abend alles geſprochen
und wie er ſich bei ihr nach ihr ſelbſt erkundigt hatte.
Verwünſcht Und nun kam ihm ins Gedächtnis, daß ihm,
auf Franzöſiſch allerdings, Wimbach gegenüber eine Be
merkung über Vaters Reichtum entſchlüpft war. Herr

dieſes Schlimmſte ja wohl nicht zu befürchten Die
prm merſchen Edeldamen waren für gewöhnlich ja nichts
weniger als perfekte Franzöſinnen, wenn ſie nicht in
Hofkreiſen lebten. Und die Mutter war eine Schwedin
geweſen. Gott ſei Dank, eine Schwedin Es hätte ja
ſchließlich auch eine Franzöſin ſein können. Wenn der
ſue ſein Spiel treibt, paſſteren noch ſcheußlichere Zu
älle.

Der alte Baron, der jetzt zurückkehrte, unterbrach
ſeine Gedanken. „Ah, da biſt Du ja, Hilde!“ rief er ver

gnügt
armen Opferlämmern, he? Aber warte mal, ich habe
Dir noch ein paar Beſtellungen auszurichten a
Herrn Hauptmann v. Wimbach hat es ſehr leid gekan, Di
nicht noch einmal geſehen zu haben in Jaſpershagen, wäh
rend der Herr Leuknant, dem Du leider nicht ſo ans Herz
gewachſen biſt in den paar Stunden hahahaha, gut
behalten, was, lieber Malwitz? Dir wenigſtens einen
ſchönen Dank zuerkennt.“

(Fortſetzung folgt.

„Jn dem von vier Corbacher Herren unterzeichneten

F Elſterwerda, 23. Juli. Auf der Chauſſee zwiſchen

graben. Zwei Jnſaſſen, Kaufmann Kunde aus Dresden

12 Uhr wurde beim Kberſchreiten der Gletſe auf dem
hieſigen Bahnhofe der Schirrmeiſter Gaſch von einem
Güterzug der Schmalſpurbahn überfahren und ge e
kötet. Der Verunglückte hinterläßt Frau und zwel

Z. egenrück, 23. Juli. Jn der Nähe der Wernburg
ſtürzte der Maler König aus Pößneck, der elektriſche
Leitur gsmeſte anzuſtreichen hatte aus beträchtlicher Höhe

dem Landwirt Heſſmann, der ſich in betrunkenem Zu

und traktterte ihn ſo mit Fußtritken, daß der Schwere

Leipzig, 28. Juli. Turch Anſchlag am
ſchwarzen Brett gibt die Jmmatrikulations kommiſſion
der Univerſttät folgen des bekannt. Nachdem bekannt ge

ſchein kommen und die ganze Komödie noch ein bischen

lich mißfalle ich Jhnen ſo nicht ganz und gar, Herr Leute

gott, wenn ſie das verſtanden hatte! Aber eigentlich war

„Haſt Du Dich ordentlich geweidet an Deinen



Berlin fand im Neumarkt Schützenhauſe in Halle bei
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worden iſt, daß in Rußland mehrfach von gefälſchten
Schulzeugniſſen Gebrauch gewacht wird, werden vom
nächſten Winterſemeſter ab ruſſiſche Reifezeugniſſe für
die Jmmatrikulation an hieſiger Univerſität nur aner
kannt werden, wenn ihre Legaliſation durch den deutſchen
Geſandten oder einen deutſchen Konſul in Rußland er
folgt iſt. Die ſeit Oſtern geltende Beſtimmung, daß
ruſſiſche Gymnaßalabiturienten im allgemeinen nur
immatrikuliert werden, wenn ſie den einjährigen Beſuch
einer ruſſtſchen Univerſtlät nachweiſen, wird hierdurch
nicht berührt.

Naumburg, 23. Juli. Der erſte Gurken
markt auf dem Kaiſer Friedrichs Platze zeigte, was die
Zufuhr anbelangt, in folge der kalten Nächte ein recht

klägliches Bild. Nur 15 Sckock in Poſten von
bis 4 Schock von einem Felt beſitzer waren zur Stelle
und wurden mit 4 Mark und 3 80 Mark verhandelt, die
alle ein Jenger Händler kaufte. Größer war das Geſchäft
auf dem Markte, dort waren einige 30 Schreck angefahren

Zeitz, 24. Jali. Der älteſte Bürger unſerer Stadt,
Bürgermeiſter a. D. Ludwig Jacobi, früher in Artern,
ſeit 1905 hier wohnhaft, feierte am Montag ſeinen 95.
Geburtstag in voller Rüſtigkeit und geiſtiger Friſche

Bitterfeld, 24. Jalt. Der letzte Reſt des
Kohlenfeldes vom ſtädtiſchen Rittergut Greppin an
der Grenze nach dem Thalheimer Weg ſoll für 1350
Mark für den Morgen zunt Abbau der Kohle an die
Greppiner Werke verkauft werden. Die Stadtver
ordneten erklärten ſich damit einverſtanden,

t. Köſtritz, 24. Juli. Seinen Verletzungen erlegen
iſt der Werkführer Döpel, der ſich beim Hantieren mit
einem Revolver am Donnerstag voriger Woche verletzte.

F. Dresden, 23. Juli. Die Nationalſpende
für die chriſtlichen Miſſionen in den deutſchen Kolonien
und Schützgebieten, welche anläßlich des Regierungs
jubiläums des deutſchen Kaiſers veranſtaltet wurde, hat
bisher im Königreich Sachſen 383000 Mk. ergeben.

s

Deutſcher Friſenr und Perückenmachertag.

Unter dem Vorſitz des Obermeiſters Linſener

Beteiligur g von zahlreichen Ehrengäſten ſowie Delegierten

aus ganz Deutſchland der diesjährige Bundestag der
deutſchen Barbier, Friſeure und Perücken
machereJnnungen ſtatt. Der Jahresbericht
wurde von dem Generalſekretär des Bundes Zähler

Gerlin) erſtattet. Aus ihm geht hervor, doß dem Bunde
n e darunter auch ein Landesverbar d mit

freken und 19 sinnungen, die wieder etwa

gen um

berichts referierte der Vorſitzende Linſener Berlin über die
Lage des Friſeurgewerbes. Auch das Friſeur
gewerbe müſſe darüber klager, daß die allgemeine wirt
ſchaftliche Depreſſton auf das Gewerbe urgüt ſt g ein
gewirkt hätte. Wenn auch durch die amertkantſch engliſche
Mode, völlig bartlos zu gehen, ein häufi eres Raſieren
bedir gt würde, ſo würde doch der Raſterapparat beſonders
in den beſſeren Kreiſen mehr und mehr gebraucht, und
mit dem Rackgang der Facharbeit des Roſierens ginge
auch ein Rückgang des Verkaufsgeſchäſtes Hand n Hand.
Die Damenmode ſei der ſo ſchon ungünſtigen Lage
des Friſeurgewerbes auch nicht beſonders entgegen
kommend geweſen. Als in dieſem Sommer die kleinen
Hüte und die Modefarben die Hüte mit den breiten
Rändern ablöſter, konnten die Damen natürlich nicht
mehr eine ſo große Friſur tragen wie früher; dadurch

wurden Herſtellung und Verkauf von Haarerſatz
teilen äußerſt ungünſtig beeir flaßt. Der Referent
nahm ferner Stellung gegen die Unterbietung
zu Schundpreiſen, die durch Friſeuſen hervorgerufen
würde, die bereits nach einem kurzen Kurſus von meiſt
ſechs Wochen die ſchwierige Kunſt des Friſterens erlernt

zu haben glauben. Wenn die Frauen ihnen Konkurrenz
machen wollten, ſo ſollten ſte wenigſtens das Handwerk
ordnungsmäßig erlernen und wie ihre männlichen
Kollegen eine reguläre Gehllfenprüfung ablegen. Auch
in dieſer Beziehung müſſe das Handelsminiſterium ein
ſchreiten. Die kurze und durchaus ungenügende Aus
bildung der Soldaten im Friſteren, das ſogenannte
„Milttärraſteren“, die in den Kompagnieſtuben
erfolge, ſei ein weiterer Kbelſtand. Um aber bei der
Militärverwaltung etwas zu erreichen, müſſe der Bund
erſt noch beweiskräftiges Material ſammeln. Es ſei
aber bereits mitgeteilt, daß 37 Jnnur gen die Ex ſtenz
hat Bataillons und KompagnieRaſterſtuben konſtatiert

en.

Merseburg uncl Amgegend.
24. Juli.

Früher Herbſt? Eine auffallende Er
ſcheinung in dieſem Sommer, der bis jetzt nur wenige
ſchöne Tage gebracht hat, iſt die frühe Färbung des
wilden Weinlaubes. Es hat an vielen Orten bereits eine
ſo tiefrote und leuchtend gelbe Farbe, als ob die Jahres
zeit ſchon beim September angelangt wäre. Und doch
ſchreiben wir erſt Ende Juli. Die Ausſichten auf eine
Beſſerung des Wetters ſind immer noch gering, und es

Zeit am

ſind zufriedenſtellend. Nach Erſtattung des Jahres

hat den Anſchein, als ob auch die zweite Hälfte des
Ferienmonats in dem kühlen, feuchten und trüben
Stadium verharren wollte. Morgennebel verſtärken
dazu noch die Mutmaßung, daß man in dieſem Jahre

mit dem Eintritt eines frühen Herbſtes rechnen muß,
wenn nicht die Hundstage und der Auguſt ſchließlich doch
noch eine freundlichere Witterung bringen. Trotz der
feuchten Luft und der vorübergehenden Regen iſt der
Boden in der hieſigen Gegend wie ausgetrocknet und ein
kräftiger Niederſchlag wäre ebenſo notwendig wie warmes
Wetter.

Wie uns von zuverläſſtger Seite mitgeteilt wird,
hat Herr Graf von Hohenthal- Dölkau zum An
denken an ſeine kürzlich verſtorbene Gemahlin eine
Stiftung in Höhe von 100000 Mk. gemacht,
die dem in Dürrenberg zu errichtenden Kinder
erholungsheim zugute kommen ſoll. Die hochherzige
Zuwendung dürſte es ermöglichen, die profektierte Anſtalt
für kranke Kinder nun bald erſtehen zu leſſen. Des
e ln Stifters aber werden die nachfo!genden Geſchlechter
für die ihnen erwieſene Wohltat immerfort dankbar
gedenken.

e erhöhen ekergn e nbeihilien Mit
dem Beginn des nächſten Vierteljahres treten die Beſtim
mungen des Geſetzes über die Gewährung von Beihilfen
an Kriegsteilnehmer vom April d. J. in Kraft. Es er
höhen ſich infolgedeſſen die Beihilfen von jährlich 120
u Kark. Eines beſonderen Antrages, dieſer
Erhöhung teilhaftig zu werden, bedarf es nicht. Den
Witwen der Beihilfenempfänger werden die Bezüge der
Verſtorbenen vom I. Oktober ab für die auf den Sterbe-
monat folgenden drei Monate belaſſen, die Zahlung er
folgt in einer Summe im voraus. Das neue Geſeß er
weitert aber auch den Kreis der für dieBeihilfen empfangs
berechtigten Kriegsteilnehmer, und aus dieſem Grunde
ſind die neuen am I. Okkober in Kraft tretenden Beſtim
mungen für manche Kriegsteilnehmer, denen bisher eine
Beihilfe nicht zugeſprochen war, von Bedeutung. Denn
die Beihilfen werden in Zukunft bei vorliegender, nicht
nur auf vorübergehender Urſache beruhender Unter
ſtützungsbedürftigkeit gewährt ungbhängig von dem
Nachweis der Erwerbsunfähigkeit Zuwen-
dungen Dritter werden bei der Prüfung der wirtſchaft
lichen Lage des Antragſtellers nur inſoweit berückſichtigt,
als ſie auf rechtlichen Verpflichtungen beruhen. Auch
ſolche Reichsangshörige, die infolge früherer Staatsan
gehörigkeit in franzöſiſchen Dienſten in oder vor den Jah
ren 1870/71 an kriegeriſchen Unternehmungen teilgenommen
oder in däniſchen Dienſten die Kriege 1864 mitgemacht
haben, haben Anſpruch auf die Beihilfen der Kriegsteil
nehmer, ſofern die Vorausſetzungen des Geſetzes vorliegen.

oder ſahrt n an ſfachans ſtellung
in Leipzig. Einen vollen Erfolg brachte die geſtern
arrangierte Sonderfahrt den verdienſtvollen Veranſtal
tern; weit über 300 Teilnehmer fanden ſich zur feſtgeſetzten

Bahnhof ein, von wo Die Abfahrt pünktlich er

etwa eine halbe Stunde unfreiwilligen Aufentha

andernteils aber mit gutem Humor überwunden wurde.
Mit gleicher Verſpätung kam der Zug auf dem Hauptbahn
hof in Leipzig an, von wo aus man ver Straßenbahn und
Auto dem Ausſtellungsplatz zuſtrebte. Es erübrigt ſich,
hier eine Schilderung des in der Ausſtellung Gebotenen
ſolgen zu laſſen, wir haben dies bereits früher getan.
Reichhaltig und ſehenswert für jedermann, bietet die Jba
vor allen Dingen für den Fachmann vielſeitige Anregung.
Nicht zum wenigſten Anklang fand Alt- Leipzig ſowie auch
der Vergnügungspark, wo viel des Neuen zu ſehen war und
man ſich köſtlich zu amüſieren vermag. Gegen Uhr
nachts erfolgte die Abfahrt von Leipzig, die glatte An
kunſt hier el Uhr. Den Veranſtaltern aber ſei auch an
dieſer Stelle gedankt für ihre gehabte Mühewaltung und
ihnen gleichzeitig der uns vielfach geäußerte Wunſch aus
geſprochen, im Herbſt eine Wiederholung zu grrangieren;
auch wir glauben, daß die genügende Teilnehmerzahl ſich
finden wird.

Zirkus Barum. Die große Schau Barums iſt
heute vormittag mit zwei rieſtgen Sonderzügen in Merſe
burg eingetroffen und hat ſofort mit der Ausladung der
Tiere, des Wagenparks uſw. begonnen. Jn faſt wei
ſtündiger emſiger Arbeit war die geſamte Entladung er
ledigt und in bunter Reihenfolge rollte Wagen auf Wagen
zum Ausſtellungsplatze auf dem Nulandtsplatz. Unter
deſſen war das koſtbare Tiermaterial an Löwen, Kamelen,
Büffeln, Lamas, Eisbären, Zebras, Zeboids ausgeladen,
um in den eigenen Zeltſtallungen auf dem Platze Unter
kunft zu finden. Hier herrſchte ebenfalls bereits ein
haſtiges Treiben, um das große 5000 Perſonen faſſende
Zuſchauerzelt aufzuſtellen. Der Aufbau wird durch die
40 Mann ſtarke Arbeiterſchar derartig gefördert, daß
abensd 8 Uhr die Erxöffnungsvorſtellung ſtattfinden
kann. Die rührige Direktion iſt auch heute noch beſtrebt,
ihrer Überlieferung getreu, das Echte, Bleibende auf dem
Gebiete der zirzenſiſchen Künſte beſonders zu pflegen. Be
ſonderes Gewicht legt Zirkus Barum auf erſtklaſſige
Pferdedreſſur und glänzende Reiterei. Daher genießt er
auch in der Sportswelt beſten Ruf. Dazu kommen noch
große exotiſche Dreſſuren, die bisher in keinem anderen
Zirkus gezeigt wurden. Freitag den 25. Juli zwei große
Elite-Vorſtellungen: nachmittags 4 Uhr die einzige Extra
Familien Vorſtellung zu halben Preiſen für Kinder unter
12 Jahren. Abends 8a Uhr wiederum das große Pro
graämm.

Theater. Friedrich v. Flotow's Meiſteroper
„Martha“ oder Der Markt zu Rich
mon d“, die heukte, Donnerstag, zur Aufführung
kommt, iſt in den Hauptpartien wie folgt beſetzt. Martha

Frl. Jahn, Na cy Frl. Badinskt, Lyonel Herr
Tränkle, Triſtan Herr Litzek, Plumkett Herr
Schleichhardt Richter Herr Schneller. Die Spiel
leitung liegt in den bewährten Händen des Herrn Direktor
Krauſe, Die muſikaliſche Leitung hat Herr Kapellmeiſter

Walther inne. Der Beſuch der heutigen Opernvorſtellung
ſei jedermann wärmſtens empfohlen. Am Freitag
wird der bekannte Dichter Pius Alexander Wolff mit

Doch mit des Geſchickes Mächten Durch un

u und hann wie en ſchön We Es ſcheint ich diein der Jahreszeit zu irren, denn das ſind keinesweg
Hundstage, in welchen es knacken muß vor Hitze, damit die

Ernte in wenigen Tagen beendet werden kann. Statt

Dürrenberg nehmen, was einesteils unangenehm vberührte,

ſeinem beſten Werk, dem Schauſpiel „Precioſa“ zu
Worte kommen. Die Titelpartie hat hierbei Frl. Ja
Knack vom Stadttheater in Jena übernommen. Als
volkstümliche Vorſtellung zu kleinen Preiſen wird am
Sonnabend Leo Fall's Operette „Die Dollar
prinzeſſin“ aufgeführt.

g. Collenbey, 23. Juli. Jn der Nacht zum
Dienstag wurde in hieſtger Caſtwirtſchaft ein ſchwerer
Einbruch verüb“. Durch Eindrücken einer Fenſter
ſcheibe gelangten die Diebe, deren es mehrere geweſen
ſein müſſen, vom Garten aus in das angrenzende Geſell
ſchaftszimmer und ſtahlen im eiger tlichen Gaſtzimmer
für etwa 20 Mk. eingerolltes Kupfergeld. Jn der Küche
taten ſich die Diebe gütlich an Elern, die ſie austranken;
eine ausgetrunkene Goſe und eine Flaſche Selterwaſſer
hatte als Erfriſchung gedient. Aus dem Keller er twen
deten ſte drei Flaſchen Champagner und einen Kaſten
Goſe, die ſie ſich in der Gaſtſtube und im Garten wohl
ſchmecken ließen außerdem richteten die Langfinger durch
Zertrümmerung von Gläſern uſw. viel Materialſchaden
an. Die Gaſtwirtsfamilie, welche am Sonntag viel zu
tun gehabt hatte, war in tiefem Schlafe, ſodaß ſte nichts
von dem Einbruche bemerkt hatte.

Jn die Dreſchmaſchine8 Paſſendorf, 23. Juli.
kam der Sohn der Witwe Moſer. Es verlor dabel die
große Zehe des rechten Fußes. Das Bein abge
riſſen wurde einem jungen Mann von einer Lokomotive
der pfännerſchaſtlichen Bahn. Der Unglückliche wollte
im letzten Augenblick über die Schienen laufen. Jn
der erſten Morgenſtunde ſahen hieſige Einwohner den
Gu sarbeiter Nietſchmann mit ſeinem Geſpann dem
Schuttabladeplatz an der Feldbahn zufahren. Fünf
Minuten ſpäter trugen ſeine Mitarbeiter ihn als Leiche
denſelben Weg zurück. Er hatte ſich tot gefahren.

s Lützen, 23. Juli. Paſtor Becker in Teuditz,
welcher dort 40 Jahre als Pfarrer und zuvor 2 Jahre
als Hilfeprediger amttert hat, wird am 1. Oktober d. J.
in den Ruheſtand treten und ſeinen Wohnſitz in Steg
Utz bei Berlin nehmen. Zu ſeinem Nachſolger iſt ſein
Vetter, der Diakonus Becker in Mansfeld, gewählt
worden. Die Pfarrſtelle in Teuditz ſteht unter dem
Kirchenpatronate des dortigen Rittergutes und iſt die
beſtdotierte der Pfarrſt llen in der Ephorie Lützen

v. Aus der Saglegue, 22. Juli. Die kühle, ja
man könnte der Jahreszeit entſprechend ſagen, die kalte
Witterung iſt für das Wachstum der Feldfrüchte
ſowohl, als auch für den Fortgang der Ernte, in welcher
wir jetzt ſtehen, wenig vorteilhaft geweſen. Roggen und
Gerſtenfelder ſtehen in Mandeln, aber getrocknet hat es

deſſen herrſcht ein rauhe, kühle Witterung, daß man faſt
geneigt iſt, den Winterüberzieher hervorzuholen. Dieſe
Witterung hält natürlich die Ernte furchtbar auf. Aber
ein Gutes hat dieſes Wetter dennoch mit ſich gebracht;
das unzählige Meer der ſo läſtigen Fliegen und beſonders
auch der Mücken, dieſer unverſchämten Blutſauger, haben
einen tüchtigen Schnupfen davongetragen, ſodaß ſte darüber
krachen gingen. Alles andere, wie Fliegenfänger, Fliegen
klappe und wie die Verderber dieſer Plagegeiſter alle
heißen mögen, ſie ſind nicht ſo wirkſam geweſen, wie dieſes
kühle Wetker. Hoffen wir indeſſen, daß aber nun bald
die Hundstage eintreten, wir können ſie alle gebrauchen.

Mücheln und Amgebung.
24. Juli.

8 Klein Kayng, 23. Juli. Jm Jahre 1906 ver
kauften verſchiedene Beſitzer ihre in der hieſigen Gemar
kur g und in den Nachbar fluren gelegenen Kohlenfelder
an die Gewerkſchaft „Michel“ oder deren Rechtsnachfolger.
Die den notariellen Verträgen zugrunde liegenden Ver
kaufsbedingungen waren die allgemein üblichen Auf den
Kaufpreis von 3000 M. für den Morgen warden ſofort
Anzahlungen und in den folgenden Jahren Ratenzahlungen
geleiſtet; bis zur Auflaſſung, die zumeiſt erſt im Jahre
1916 geſchehen ſoll, haben die Beſitzer ſreies Benutzungs
recht. Als nun das Wertzuwachsſteuergeſetz zur Annahme
gelangte, glaubten die Verkäufer, von einer Juwachs
ſteuer befreit zu ſein. Das km aber anders. Durch
notariellen Vertrag vom 24 Aprik 1912 veräußerte die
Gewerkſchaft Michel einen Teil ihrer Gerechtſame an die
benachbarte Gewerkſchaft Veſta. Nun wurden die ur
ſprünglichen Beſitzer zu einer recht erheblichen Z iwachs
ſteuer veranlagt. Die davon Betroffenen erhoben recht
zeitig Einſpruch mit dem Antrage, den Veranlagungs
beſcheid aufzuheben, weil der Verkauf doch ſchon 1906,
alſo vor Jnkrafttreten des Zuwachs ſteuer
geſetzes, erfolgt ſei. Nicht der urſprüngliche Be
ſitzer, ſondern die Wiederverkäuferin, die Gewerkſchaft
„Michel“ müſſe die Steuer tragen. Die Einſprüche
wurden aber zurückgewieſen. In der Begründung
heißt es: Die Befreiungsvorſchrift iſt nur anwendbar,
wenn ſämtliche Veräußerungsgeſchäfte, das heißt alle
notartellen Verträge vor dem l. Januar 1911 abge
ſchloſſen worden ſind, und ſie iſt nicht anwendbar, wenn
mehrere aufeinander folgende Veräußerungsgeſchäfte,
alſo mehrere notarielle Verträge dem Eigentumsüber
gange zugrunde liegen, derart, daß ein Vertrag vor dem
I. Jannar 1911, der andere aber nach dieſem Zeftpunkte

e wieder „rie an ſagt getriphelt hat.



Dieſem den Geſlachteten bewilligt worden welche bei

abgeſchloſſen worden iſt. Hierbei iſt es ohne Elnfluß,
ob auf Grund des notariellen Kaufvertrages der Grund
beſitz an die von dem urſprür glichen Käufer zu bezeich
nende dritte Perſon aufzuleſſen iſt. Nechte aus einem
Kaufvertrag können ohne Mitwirkung des erſten Ver
äußerers weiter veräußert werden. Einzelne der Be
teiligten wollen ſich mit dieſem Beſcheid nicht zufrieden
e ſondern im Verwaltungsſtreitverfahren ihr Recht
uchen.

S Frankleben, 24. Juli. Jn vergangener Woche
machte die Ober und Mittelklaſſe der hieſigen
Volksſchule ziemlich 120 Kinder unter Leitung
ihrer Lehrer Kunze und Scholl eine Schulreiſe
nach Dürrenberg, die zu aller Zufriedenheit bei ſchönem
Wetter gut verkaufen iſt. Die Fahrt von Merſeburg
nach Dürrenberg und zurück wurde mit dem Dampfer
des Fiſchermeiſters Birnſtiel Dürrenberg ausgeführt.

Jn einer der letzten Verſammlungen hat nun die
Gemeindevertretung in hochherziger Weiſe be
ſchloſſen, einen namhaften Betrag aus der Gemeinde
kaſſe zu zahlen, der den Kindern dieſer Klaſſen die
immerhin hohen Fahrkoften dieſer Reiſe zum Teil er
ſetzen ſoll. Dieſe Spende iſt umſo erfreulicher, da die
Mehrzahl der Kinder ärmeren Bevölkerungsſchichten
angehören. Möchte doch dieſe hochherzige Art der Ge
meindevertretung auch in anderen Gemeinden recht
viele Nachahmer finden!

8 Golzen, 24. Juli. Die Gemeinde beſchloß den
Bau einer Waſſerleitung Die Quelle entſpringt
auf dem Grundſtücke des Mühlenbeſitzers Rühlmann
in Thalwinkel und tritt aus dem Buntſandſtein des
Hainberges als ſchönes klares Waſſer mit etwa acht
deutſchen Härtegraden zu Tage. Herr Rühlmann hat
ſich vertraglich verpflichtet, der Gemeinde Golzen das
nötige Waſſer mit ſeiner Waſſerkraft des Biberbaches
in den Hochbehälter zu pumpen und es iſt daher zu
hoffen, daß die Gemeinde, dem allgemeinen Wunſche
entſprechend, ſchon im Laufe des Herbſtes mit Waſſer
verſorgt iſt. Zur Zeit muß das Waſſer etwa 4 Kilo
meter weit her angefahren werden.

kiederſchmon, 28. Juli. Ein betrübender
Unglücks fall trug ſich geſtern Vormiltag in einem
hieſigen Gutshofe zu. Eine junge Schleſierin, welche
in der Scheune beſchäftigt war, ſtürzte von der Panſe
und zog ſich ſolche ſchwere Kopfverletzungen zu, daß ſie
am Nachmittag verſtarb.

S Querfurt, 23. Jult. Das dies jährige Mann
ſchießen hat ſchon von Sonnteg ab unter der Ungunſt
der Witterurg gelitten und auch den Beſuch von auswärts
ſehr beeinträchtigt. Bei dem zugunſten hieſiger be
dürftiger Veteranen veranſtalteten Jubiläums feſt
ſptel ergab ſich ein Reingewinn von 650 Mark, der am
Sedantage verteilt werden ſoll.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
24. Juli 1818. Einen Lichtblick in dem ſchweren

Schickſal Hamburgs, auf dem Dovouts eiſerne
Fauſt laſtere gewährte die Amneſtie, die an dieſem
Tage verkündet würde Die wer auf die dringende

der Wiederherſtellung der alten Ordnung oder bei dem
Aufſtande gegen die Franzoſen tätig geweſen waren;
gusgenommen waren 28 beſonders kompromittierte
Perſonen, welche für Feinde des Staates erklärt, auf
immer aus dem franzöſiſchen Reiche verbannt und deren
Güter konfisziert wurden. Jm Betretungsfalle ſollten
ſie vor ein Kriegsgericht geſtellt und erſchoſſen werden.
Ein Brief Blüchersgn Guneiſen an von dieſem
Tage Geſtern habe ich 20 Batgillone und Eequadronen
von Jhnen formirten Landwehren hier beſeben, ich muß
geſtehen, daß mich ihr Zuſtandt ſehr erfreut hat
Die Truppen ſind in guhtem zuſtande nun mein
Freund kommen ſie nuhn vallde zu mich, da unſer
Freund Scharnhorſt todt iſt, ſo wird es nothwendig,
daß wihr handt an handt mit ein ander gehen, denn
fürchte ich nicht daß wihr nicht ieder Caballe begegnen
werden. wir wachen

25. Juli 1813. Andieſem Tage reiſte Napoleon
von Dresden nach Mainz einerſeits, um der Er
teilung von Jnſtruktionen für die Friedensverhand
lungen aus dem Wege zu gehen, andererſeits, um mit
ſeiner Gemahlin zuſammenzutreffen und ſo das gute
Einvernehmen mit derſelben vor der Welt zu dokumen
tieren. (Dennoch war es die Kaiſerin, die zuerſt
Napoleon in ſeinem Unglück verließ In Mainz hielt
Napoleon großen Hoftag; der Fürſtprimas Dalberg
Krankfurt) und die Fürſten von Baden, Darmſtadt und
Naſſau überbrachten perſönlich ihre untertänigen
Glückwünſche zu den Siegen des Frühlings. Deutſche
Fürſten

Am ſelben Tage nahm der franzöſiſche Marſchall
Soult in Spanien die Päſſe von Mayg und
Roncesvalles, wodurch es den Franzoſen ermöglicht
wurde, tiefer in Spanien einzudringen indes dauerte
auch hier die Herrlichkeit nicht lange.

Wetter warte,
V. W. am 26. Juli: Ziemlich heiter, im Weſten und

Norden nur noch ſteLen weiſe Gewitter, ſonſt meiſt
trocken, im Oſten, Südoſten und Süden ausgedehnte
Gewitter. 26. Juli Vielfach heiter, trocken, ziemlich
warm.

CLiteratur, Runst und Glissenschaft-
Schröder-Strantz doch noch gerettet

Bremen, 23. Juli. Vom Lloyddampfer „Großer
Kurfürſt“ iſt heute mittag durch Funkſpruch folgende
Meldung eingegangen

„Bordbeſuch Möllerbai. Geſtern Dr. Robitzſch
vom Obſervatorium Croßbay wertvolle Mitteilungen
über Schröder Strantz. Hilfe erhalten. Aus
führliches drabhtlos ab Tromſö. Reiſe glänzend ver
laufen. An Bord alles wohl.“

Der Norddeutſche Oloyd bemerkt dazu: Leider ift die
obige Meldung nicht ganz klar. Jedenfalls läßt ſie
verſchiedene Deutungen zu. Es wäre höchſt er
freülich, wenn ſich von neuem die Ausſicht eröffnete,
daß die Hilfsaktion für den lange vermißten

Leutnant Schröder-Strantz doch noch erfolgreich
geweſen ſei. Nähere Mitteilungen darüber ſind nach
Ankunft des Dampfers „Großer Kurfürſt in Tromſö
zu erwarten, die fahrplanmääßig am Freitag erfolgt.

Gerichtsverhancllungen.
Verrat militäriſcher Geheimniſſe. Das

Kriegsgericht in Thorn verurteilte nach dreitägtger
Verhandlung den Unteroffizier Otto Tietz vom 21. Jn
fanterte Regiment wegen des vollendeten und verſuch
ten Verbrechens gegen das Reichsgeſetz über den Verrat
militäriſcher Geheimniſſe, Fahnenflucht, Diebſtahls, Be
trugs, Preisgabe von Dienſtgegenſtänden und vor
ſchriftswidriger Behandlung Untergebener zu acht
Jahren Zuchthaus, ſechs Jahren Ehrverluſt, Aus
ſtoßungagusdemHeere, ZulaſfungderPolizei-
aufſicht. Degradation und Verſetzung in die
zweite Klaſſe des Soldatenſtandes.

Luftseciffahrt.
Der Flieger Reichelt,

der Dienstag mittag um 12 Uhr 50 Min. von Kiel
kommend in Johannistal landete, iſt um 4 Uhr
28 Min. mit einem Harlgeindecker zu einem Fernfluge
re e geſtartet und nachmittags in Poſen
gelandet.

ernflug Köln-Königsberg.
Leutnant Jolly une Begleiter ſtnd Dienstag gegen

25 Uhr an der Luftſchiffhalle in Königsberg glatt ge
landet. Der kühne Luftſchiffer beabſichtigt, wieder nach
Köln zurückzufliegen.

Das Militärflugweſen in Frankreich.
über die Zuſtände im franzöſiſchen Militär

flugweſen gibt der Pariſer „Matin“ der das doch wohl
wiſſen muß, eine recht erbauliche Schilderung. Er ſchilt
über die mangelhafte Organiſgkion und die ſeit einiger
Zeit unter den Offizieren der Armee eingetretene Unluſt,
ſich weiter mit der Flugtechnik zu beſchäftigen. Seit einem
Jahre iſt die Zahl der Geſuche um Aufnahme in das
Fliegerkorps von 81 auf 832 gefallen. Zahlreiche Unfälle
ſeien durch die mangelhafte Ausrüſtung verurſacht worden,
ſo daß die Offiziere längſt darauf verzichtet hätten, ihr
Leben nutzlos aufs Spiel zu ſetzen. Mit den großen Er
gänzungskrediten werde Verſchwendung getrieben. Koſt
ſpielige Apparate ſeien angekauft worden, für die es an
den nötigen Schuppen fehle. Die Flugzeuge blieben offen
liegen und gingen ſo zugrunde. Noch vor den Ferien ge
langte der Regierungsantrag über die Errichtung einer
dem KHriegsminiſterium anzugliedernden Direktion für
Militärluſtſchiffahrt zur Verhandlung. Als Leiter dieſer
neuen Abteilung wird Oberſt Cordonnier, Kommandeur
des 119. Jnfanterieregiments, genannt. Aus dieſem An
laß gelangt der von dem früheren Finanzminiſter Cochery
ausgearbeitete Bericht über die Zuſtände im franzöſiſchen
Flugweſen zur Diskuſſion. Er enthält eine Schilderung
der vom „Matin“ gegebenen Mißwirtſchaft.

Vermischtes,

Blankenſee, befand ſich in dem Jaghrevier der
Bechlin, um einen Rehbock zu ſchießen. Hinter einer
Roggenmandel verſteckt, ſah er zwet Männer heran
kommen, von denen der eine ein Doppel-Teſching trug.
In der Meinung, daß es Wilderer eien, forderte der
Major den Mann auf. die Waffe niederzulegen. Der
Aufforderung kam dieſer auch nach. Dagegen weigerten
ſich beide ihren Namen zu nennen. M jor Blarkenſee
wollte ſie nun zum Gemeindevorſteher in Bechlin
bringen. Sie folgten ihm. Jnzwiſchen aber nahm der
Altere ſeine Waffe wieder auf und kam dicht an den
Major heran, um ihm ſein Gewehr zu ertreißen,
während er die andere Hand mit dem Teſching zum
Schlage hob. Jn dieſer gefährlichen Lage drückte der
Major ſeine Waffe ab. Der Schuß traf den Mann dicht
unters Herz und war ſofort töd lich. Major
Blankenſee meldete den Vorfall. Es wurde feſtgeſtellt,
daß der Erſchoſſene der Arbeiter Kruſemark aus Bechlin
und der Begleiter ſeit Sohn war.

(GBerſchärfte Maßregeln im Spandauer
Artilleriedepot.) Nachdem im vorigen Jahre
Konſtruktionszeſchnungen eines Geſchützes entwendet
wurden, hat man in den Militärwerkſtätten und den
anderen Jaſtituten der Heeresverwaltung zur Sicherung
des Fabrikgeheimniſſes verſchärfte Maßregeln getroffen
Die ſeinerzeit verſchwundenen Geſchützteile ſind wahr
ſcheinlich ins Aus land gelangt Als Täter kommt ein
Werfeuerwerker aus Spandau in Betracht der genaue
Ortskenntniſſe beſitzt. Er befand ſich ſchon ſeit mehreren
Jahren in einer Zivilſtellung, iſt aber ſeit dem Tage des
Diebſtahls aus Deutſchland ſpurlos verſchwunden.

(Verzweiflungstat eines verirrten Tou
riſten.) Aus Wien wird gemeldet: Zur Auſſindung
der Leiche des Wiener Caſétiers Kumpoſcht am Großen
Buchſtein teilt die Rettungsgeſellſchaft in Admont unt,
daß Kumpoſcht ſeinen eigenen Aufzeicht ungen zufolge
bereits am letzten Donnerstag früh nachdem er noch
ſein Teſtament geſchrieben hatte, aus Verzweiflung
über die Ausſichts loſigkeit der Rettung in einer Höhle
des Berges Selbſtmord verübte, indem er ſich die

öffnete und ſich einen Stich ins Herz bei
racht e.

*GSchweres Schachtunglück.) Ein ſchweres
Grubenunglück hat ſich auf der Zeche Hugo in Buer
Weſtfalen zugetragen. In der unterirdiſchen Seil
bahnbeförderung wurden drei Bergarbeiter von einem
dem Berg herunkterſauſenden Förderwagen gegen die
Schachtwand gedrückt. Ein Bergmann war auf
der Stelle tot, ein zweiter wurde lebensgefährlich
n d die Verletzungen des dritten leichterer

rt ſind.*(Uberſchwemmungen am Rhein.) Der
Rbein und der Neckar haben nach einer Meldung aus
Mannheim am Mittwoch ihren Hochwaſſerſtand ereicht.
Der Rhein zeigte einen Pegelſtand von 5,20 m gegen
434 m Heſtern, der Neckar iſt von 4783 m auf 5,10 m ge
ſtiegen. Beide Ströme haben ihre Ufer weit über
ſchwemmt. Die Schiffahrt nach den oberrheiniſchen
Häfen muß eingeſtellt werden.

Ein Bombenattentat auf Carnegie.) Aus
NewYork wird gemeldet, daß Andrew Carnegie

J der Notwehr den Gegner erſchoſſen

dieſer Tage eine Bombe zugeſchickt erhielt. Die Polizei
verſuchte die Höllenmaſchine zur Entladung zu bringen.
Da dies jedoch nicht gelang wurde ſie guf einem Schlepn
dampfer aufs hohe Meer gefahren und in die Tiefe ver
ſenkt. Die Urheber des Anſchlags ſind noch unbekannt

(Die Peſt in Aſtrachan.) Jm Gouvernement
Aſtrachan greift die Peſt um ſich. Privatmeldungen
zufolge ſind 12 Mill. Desjatinen Land von toten und
kranken Zieſelmäuſen bedeckt, die als Verbrelter der
Seuche gelten. Dem Sanitätsausſchuß des Gouverne-
ments wurden von der Regierung entſprechende Mittel
zur Vertilgung der Tiere überwieſen

Das traurige Geſchick einer Mutter
wird in Spandau viel beſprochen. Die Ehefrau eines
Spandauer Poſtſchaffners wurde nach mehrjähriger Ebe,
aus der zwei Kinder hervorgegangen ſind, von Schwer-
mut befallen. Jhr geiſtiger Zuſtand wurde zuſehends
ſchlimmer, und ſchließlich mußte ſie in der Landesirren-
anſtalt Neuruppin untergebracht werden. Die Hoffunng
auf Beſſerung ſchwand immer mehr, und die Anſtalts-
ärzte fertigten ein Gutachten aus, in dem ſie für dauernd
unheilbar bezeichnet wurde. Auf Grund dieſes Atteſtes
betrieb der Ehemann die Eheſcheidung, die denn auch vom
Gericht ausgeſprochen wurde. Danach verheiratete er ſich
wieder. Vor einem halben Jahre trat nun in dem Zu
ſtand der Geiſteskranken eine Beſſerung ein, und vor
kurzem konnte ſie als vollkommen geiſtig geſund aus der
Anſtalt entlaſſen werden. Dort hatte man ſie zuletzt in
ſchonender Weiſe von der Ehetrennung unterrichtet; ſie
nahm die Nachricht mit Faſſung auf und erſchien in dieſen
Tagen in Spandau in der Wohnung ihres früheren
Mannes und nahm von ihm und ihren Kindern Abſchied
dann begab ſie ſich nach Berlin, wo ſie bei Verwandten
Aufnahme fand.

De entführte Javpanerin gefunden
Der S4Afährige Kaufmann Holzke aus Berlin-Schöneherg
war vor einiger Zeit wegen Entführung einer jungen Ja
vanerin in Bad Harzburg feſtgenommen worden. Er be
ſtritt jede Schuld. Nun iſt es aber mit Hilfe der Schöne
berger Polizei gelungen, den Aufenthalt der von Holzke
tatſächlich verſteckt gehaltenen Javanerin zu entdecken. Sie
wurde in einem Hotel in Lichtenfels (Bayern) in Gemein
ſchaft mit der 17jährigen Tochter des Kaufmanns Holzke
ermittelt und in Schutzhaft genommen. Die wohlhaben
den. Eltern des Mädchens haben inzwiſchen mehrere Er
preſſerbriefe erhalten mit der Mitteilung, daß ſich die
Tochter in Lebensgeßahr befinde, wenn nicht ſchleunigſt
1000 Mark an eine näher bezeichnete Adreſſe abgeſandt
würden. Zweifellos haben alſo mehrere Perſonen an der
Entführung der Javanerin mitgewirkt.

Neueste Nachrichten.
Vom Balkanlrieg.

Sofia, 24. Juli. Die „Agence Bulgare“ meldet
daß von den Serben und Griechen zahlloſe Greunel
taten verübt würden. Bei den Kämpfen mit den Grie
chen ſeien viele bulgariſche Soldaten durch Dum-Dum-
Geſchoſſe verwundet worden.

Konſtantinopel 24. Juli. Amtlichen Mitteilnn
gen zufolge kam es bei der Beſetzung von Kirk
Küliſſe zu einem Gefecht mit der bulgariſchen Jufan

engten unmittelbar vor ihrem Süa

lichen Gebäude in die Luſt. Der Kommandant der Ka
vallerie des rechten Flügels meldet, da
Punkten der Stadt noch immer Exploſionen erfolgen.

Bukareſt 24. Juli. König Carol ſandte geſtern an
dir Könige von Griechenkand, Serbien und Montenegre
Telegramme, in denen mit Rückſicht auf die dringende Lage
in Sofia ſowie auf Wunſch Europas, eine weitere Schädi
gung Bulgariens nicht zu dulden, die Annahme des Vor
ſchlages der rumäniſchen Regierung empfohlen wird der
darin veſteht, daß die Einſtellung des Ver
marſches der Armeen und die Einſtellung der
Feindſeligkeiten vor Beginunder Verhanb
kungen in Bukareſt über den Waffenſtillſtand und
die Friedenspräliminarien möglichſt bald erfolge.

Eine geſperrte türkiſche Anleihe.

London, 24. Juli. Die Türkei in Paris eine
Anleihe von 50 Millionen Frank abgeſchloſſen. Das
Geld liegt zur Auszahlung bereit, wird aber auf Betreiben
der Mächte zurückgehalten, bis die Türkei aus Adria
nopel herausgeht.

Hie Wirren in China.
Peking, 24. Juli. Die Rebellen wurden gens

tigt, ſich von Sutſchu nach dem Norden von Kiangſu zurück
zuziehen. Juanſchikar erklärte, er werde mit ſeinen
Kreuzern alle Fahrzeuge mit Rebellen an Bord verſenken
laſſen, gleichviel welche Slagge ſte führen.

Hochwaſſer im Nheinlande.
Mainz, 24. Juli. Seit drei Tagen regnet es

in der unteren Rheingegend in Strömen. Der
Rhein und der Main ſteigen täglich bis zu 30 Zenti
meter. Die Hälfte der Heu und der Weinerute
wird als verloren betrachtet. Auch in der el
ſchweiz fällt nnaufhörlich Regen.

Schweres Hagelwetter.

Mailand, 24. Juli. Ein Hagelwetter des
außerordentlicher Heftigkeit hat in der Nacht zum Mitt
woch die nörd liche Lombardei verwüſtet. Hagel-
körner bis zu 400 Gramm Gewicht vernichteten die

Ernten, e de e e n n edas Jnnere der Fabriken, von denen einzelne um 190
Lire geſchädigt wurden. Jn Monza und Seſto San Sis
vanni bei Matland müſſen die Fabriken auf mehrere Tage
den Betrieb einſtellen.

Getreide- und Produktenversehb
Berlin 23 Jul.

Weizen lok. inl. 204,09-206,00 r.
lok. in 176,00 Mk.g Le 172,00 187,00 Mr. do mittel 68 69

471,60 Mk.W e enmehl Nr. 00 brutto 2425
Koggenmehl Nr. O und 120 80 3 19
Gerſte inl. leicht 61,00 167 00 Mk. do. cher et

Wagen und e e e ver Mk. do. rueiees
rei Wagenletchte 146,00--150 sde entlete netto ab Müble exkl. Sack 10.765

11,20 Mk.

Munitionsdepots und die öſfent e

daß an verſchiedenen



Berge ar Aerieharg.
Sür Dieſen Teil übernimmt die
Kedaktion dem ublikum gegen

Aber Leine Bergntwortung.

Für die Ehrungen und Ge
ſchenke zu unſerer Silberbochzeit
ſagen wir Allen beſten Dank.

Wallendorf, 28. Juli 1913.
Hermann Gchmidt u. Frau.

Ausſchreibung.
Die Lieferung von 33 Stück

Stühlen für die Räume der gugend
Pflege im alten Lazarett ſoll an
leiſtungsfähige Unternehmer ver
geben werden.

Ein Muſterſtuhl ſteht im Bau
bureau der unterzeichneten Depu-
tation zur Anſicht.

Die Angebste, für deren
Ausfüllung nichts vergütet wird,

nd verſchkoſſen, mit entſprechen
er Aufſchrift verſehen bis zum

Montag den 28 Juli d. J mittags
12 Uhr der unterzeichneten Bau
depukation einzureichen, in deren
Sitzungszimmer zu dieſer Zeit
die Eröffnung der Angebote in
Gegenwart der etwa erſchienenen
Bewerber bezw. deren Bevollmäch
tigten erfolgen wird.

Die Bieter bleiben 3 Wochen
an ihr Angebot gebunden, wäh
rend wekcher Zeit der Zuſchlag
erteilt wird.

Verſpätet eingegangene und
un
bleiben unberü t

Die Auswah
werbern oder

chtig
unter den Be

Abweiſungdie
ſänrtlicher Angebote bleibt aus
rücklich vorbehalten.

Merſeburg, den 19. Juli 1918
Die Baudeputation.

I

Freitag den 25. Juli 1913
nachmittags 6 Uhr

werde ich im Gaſthof zu Retzſchkarbei Lauchſtedt: s
2 urbßere Läuferſchweine

öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung verſteigern. S

Pietzner, Gerichtsvollzieher
in Merſeburg.

Wwangspe
e

Freitag den 25. d. M. ver
ſteigere ich im Baſthof zum Hirſo

Fahrrad mit Freilauf
öffentlich meiſtbietend gegen bar

Nubuſrh, Gerichtsvoll teher
in Merſeburg, Gottbardtſtr. 5.

Auktion.
Gonnabend den 26. M.

von vorm. 9 Uhr an
werde ich im Reſtaurant „Zur
guten Quelle, Saalſtr. 14,

I Küchenſchrank, 1 Sofg, 1 Korb
ſtuhl, 3 Tiſche, Bettſtelle mit
Matr., Fliegenſchrantk, Torfkaſten,
Vank, T gimmerkloſett, ginkbade
wanne, Waſchzefäße, Wand-
ſpiegel, Eimer, Rähtiſch, Hand
tuchhalter, Wandhänge für Werk
enge, Hängelampe, Klaviere hölz. Wandtaſel, Regale,

wattierte Züren,
Porzellan, 2 gebrauchte Fahr
Käder, ferner: 1 Poſten Koch
Derl Fenſtereimer, Waſch
Bre er

öffentlich meiſtbietend verſteigern
Karl Thiele.

Wohnungen 55 Mark un
1. 10. 1913 zu vermieten

Gutenbergſtr. 13, Kontor.
Wohnung Et., 3 Zimmer,Küche und Zubehör, verſchließb

Korridor, Gas, per 1. Oktbr. zu
verm etert Burgſtraße 13.

T Pogis, St, K. u Küche, zu
vermieten, 1. September oder
Oktober zu bez. A. Sixtiſtr 19.
Das Einfamtienhans
Lauchſte dter Str 30

iſt zu vermieten und kann ſofort
bezogen werden. Zu erfragen

Halleſche Straße 31, I.
Beumter gucht zum 1. 10.

3-5 Zimmerwohnung.
Offerten unter Nr. 24 an d
Exved. d. Bl erbeten.
Möbl. Zimmer zu vermiet.

aus e Angebote

ehe

Plätten

nge Hännchen. Junge «auen,

Merseburg

Statt Karten
Frieda, Bohle

Max Rosenthal
Verlobte

im Juli 1913.

Genc C DEBEBDOD C C

HEBCA O CCAC GODE Be C C

Nordhausen

ge S e n o e e e

2 G O W ges e

W eMarie Lingslebe
Curt Fuss

9 Verlobte E2 Keusehberg Merseburg24. Jult 1918

Merseburg, den

Danksagun g.

Für die zahlreichen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgange unseres eben
Entsehlafenen sprechen wir auf die em Wege
Allen unseren herzlichen Pank aus,

Die Geſtradernde famlie Elbe

und Angehörige.

25 Jult 1913

Ah

Vom 24. bis inbl. 26. Jaſ

Nur 3
Stand platz

Kinclerplatz.

amerikanische

Freitag den

nachmittags 4 Uhr

Abendprogramun zu

Täglich ab
vormittags 11 Uhr

E
Cirkus

Barum's
Heute Donnerstag den 24. Iuli 8 Uhr abends

Cula-Eröffnungs- Vorstellune
mit einem Prachtprogramm, wie es die Welt in solcher, jeder
Konkurrenz die Spitze bietenden Zusammengtellung noch nie

gesehen hat.

2 brillIante Vorstellungen

In der Nachmitagsvorstellung ein ungekürstes

beffentliehe Tierschau
verbuſden mit grossem Promer aden- Konzert der

sigenss Haus kapells.
6990696
Billett-Vorver Kauf: Zigarrenhandl. Emil Frahnert, Telef. 822,

Tage
Standplatz:

Kinderplatz.

Dressur Schau,

2
25, Iuli [913

abends 8 Uhr.

er ässſgten Preisem,

D
Herausgegeben

von Dr. Sr. Kaumann

E

bringt in wertvollen und ſtets

Der unterhaltende

au

Perlag So rtſchrit

wochenſchrift für Poltti Oz See und t Kenſe n

Spiegel d unſerer r er und ſoziglen geitſtrömun
eil derſelbſtändige Würdigungen aller

em Gebiete der Literatur u. Kunſt. Bezugspreis vier
t rlich 2.50 Mark. Verlangen Sie bitte unter Hinweis auf
tieſe Ankündigung ein koſtenloſes Monatssbonnement vom

J J So

griginalen Aufſä en der her

en.ilfe“ bringt usfuhelſche

orgänge und Erſ e
e

e a e

verlag der Hilfe
Berlin Schöneberg.

Beſſ. Herr ſucht auf 1. Auguſt
möbliertes Zimmer.

Bas oder Elekt iſch. Off. unter
V P on die Exped. d. Bl.

Bis Freitag abend S
junge Enten, Hühnchen,

Hühner, Tauben
in Auswahl Weißenfelſer Str. 10

Laden mit Ladenſtube zu ver
mieten und 1. Oktober zu beziehen

Kälterſraße 2.

S Ladenin nur beſter Lage, evtl. mit
Wohnung, zu mieten geſucht.
Off. erb. unt. „gtalig“ poſtlag
Altenburg S. A.

2500 Mat eHypothek zu 4 Proz.
aus zuleihen. Zu erfragen

Weiße Mauer 3. Et.
Guterh. w. Kinderwagen
billig zu verkaufen Stufenſtr 1, I.

Doppelflinte,
inks geſchäftet, tadellos erhalten,
preiswert zu verkaufen

Clobigkauer Straße 14.

2 Läuferſchweine
ſtehen zu verk Unt -Atenburg 30.

Ah
ſteht zu verkaufen

Schladebach 42.

„Bluitrgche Heh-Rüchen,

ne Navtgänse,

lebende Iale nd Schleier

k.Keulen, Pätter g. Hocdflech,

Empfehle:

Kalbfleiſch und
friſche Wurſt

S. Zaumann. Gotthardtſtr. 30

Kauſe
getragene Kleidungsſtücke, Feder
betten, Möbel, Wäſche, Schuhe
Stiefel u. a. in.

S. Apel. Oelgrube 7.

on (er Relse

Dr. Rarow,
Creypanu.

Sonntag den 27. Juli ladet
nachmittags und abends zum

Gesang -Vereim „Ir
Unſern werten Gäſten zur Nachricht, daß unſer

Stüftumgesfest (Garterfest)

2 8s

beſtehend in Konzert, Preisſchießen, Herren u. Damen Preiskegeln,

Nachmittags T

S embolabude, Kinderbeluſtigung, Luſtballonſteigen

Anzchen, Mhends d dir Bann
Der Vorſtand.

Tivoli Theater
Heute

Martha
Spieloper von F. v. Flotow.

Freitag:

Preciosa,.
Muſikaliſches Schauſpiel

Carl Maria von Weber.
Sonnabend: Kleine Preiſe
e Dollarprinzessin,

von

Sonntag, 27. Juli
von nachm. 3 und
abds. 8 Uhr an

Tänzchen
im Gaſthaus zu
Meuſchau. Sport
freunde und Gäſte
berzl' ch willkom-

Alemannig

HuholdsReftarratlun

S schlachtefes
Dleters hesſguraton

Jnh. Herm. guſt.
Jeden Mittwoch und Freitag

Schlachtefeſt.
FreitagW Schlachtefeſt.

Richard ZTepper, Neumarkt 46.
FreitagS Schlachtefeſt.

Alleritz, Amtshänſ. 17

et FreitagSchlachtefeſt.
K. Ziege, Weiße Mauer 10

Sonnabend
S t hausechlacht Wurs
Rorert Shrepper, Luiſenſtr

Ein Mädchen, 9 9. alt,
d in Junge 7 en. Zu

i egeha e Skrahe 74.

Gotthardtſtr. 22, 2 Tr. empfiehlt Emil Wolff. fteundl ein Der Oberſchweizer
Schweizerball

W See Perſano,
C

RauchClub
„Broſir“

Sonntag den 27. Juli
Ausflug n. öchlopan

Gaſthof zum Raben.
Daſelbſt

Dänzchen
u. Preisſchießzen.

Ser Vorſtand.

60

21jähr. Mädchen, welch. nähen,
plätten und ſervieren karn, ſucht
Stellung als Stubenmädchen ab
1. September. Off. unt M 100
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Bäckergeselle
ür ſofort geſuchte er ieg Friedrichſtr. 17.

Eine erfahrene, zuverläſſige
Aufwartung zum 1. September
geſucht Gr. Ritterſtr. 15, J
Gaub. Aufwartung

für den ganzen Tag ſucht
Gutenbergſtr. 1, 1 Tr.

weeeges
W
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